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Eine r der ausgeprägteste n ideellen und politische n Züge der tschechische n 

Gesellschaf t im 19. Jahrhunder t ist die kontinuierlich e revolutionär e Polono -
philie . Seit 1830 komm t sie als Hauptwegweise r für die tschechisch e demokra -
tische Bewegung zur europäische n Revolutio n zur Geltung . Vaclav Z á c e k 

und Zdene k H á j e k habe n in bahnbrechende n Arbeiten nachgewiesen , daß 

diese Traditio n in den sechziger Jahren , zur Zei t des Januaraufstandes , gipfelt. 
Damal s greift die von den Radikaldemokrate n inspiriert e Hilfe für den polni -
schen revolutionäre n Kamp f in Böhme n auf breit e Volksschichte n über un d 

erhäl t Tragweite auch in den internationale n Aktione n des polnische n Kamp -
fes. 

Im Schatte n der viel effektiveren Unterstützun g seitens der ungarischen , 

italienischen , französische n und insbesonder e der russischen revolutionäre n 

Demokrati e trit t jedoch der tschechisch e Widerhal l des Januaraufstande s un d 

der polnische n revolutionäre n Bewegung der sechziger Jahr e überhaup t im-
mer noc h zu Unrech t in den Hintergrund . Insbesonder e in der polnische n Ge -
schichtsschreibun g wird bis zum heutige n Tage weder sein Umfan g noc h seine 

Bedeutun g gewürdigt. Ein e allgemein e Vorkriegskompilation , eine Marginali e 

im Sammelban d über die tschechisch-polnische n Beziehunge n ode r eine man -
gelhafte Erwähnun g von wenigen Zeilen in einer Synthes e der polnische n Ge -
schichte 1 drücke n die Unterschätzun g der tschechische n Zusammenarbei t in 

den zeitgenössische n Quellen aus. Da ß die konservative Diplomati e des Hote l 

Lamber t mit den Tscheche n nich t rechnete 2, kann kaum überrasche n bei der 

irrealen austrophile n Orientierun g Czartoryskis , der von eine r Verbindun g mit 
den oppositionelle n Gruppe n der nichtdeutsche n Nationalitäte n in der Habs -
burger Monarchi e Abstand nahm , da er die Hoffnunge n auf ein österreichi -

1) L. Widerszal : Powstani e styczniowe w dziejach Słowian bałkańskich , 
Czechó w i Rumunó w [Der Januaraufstan d in der Geschicht e der Balkanslawen, Tsche-
chen und Rumänen] , in: Przegl¹d Historiczn y 34 (1938), S. 615-622; T. Lehr-Spła -
wiński, K. Piwarski , Z. Wojciechowski : Polska -  Czechy. Dziesiêć wieków s¹-
siedztwa [Polen -  Böhme n - Zehn Jahrhundert e der Nachbarschaft] , Katowice 1947, 
S. 246; Histori a Polski [Geschicht e Polens] , Bd. II , Teil 3, Warszawa 1960, S. 510. Vgl. 
auch die Schlußfolgerun g J. Magnuszewski s über das angebliche tschechisch e Un-
verständni s für den Aufstand (Stosunk i literackie polsko-czeski e w końcu XIX i na 
pocz¹tku XX wieku [Polnisch-tschechisch e literarisch e Beziehunge n am End e des 19. 
und zu Beginn des 20. Jhs.] , Wrocła w 1951, S. 10). 

2) Galici e et Vienne, Docum . et Corresp. , 10. Janv. -  15. Sept. 1863, Manuskrip t 
II I 5689, fol. 653ff., Biblioteka Czartoryskic h (weiterhin zit.: Bibl. Czart.) , Krakau . 
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sches Eingreifen gegen Rußlan d nich t schwäche n wollte 3. Schlimme r ist die 

befremdend e Nichtbeachtun g des tschechische n Anteils an der Unterstützun g 

ihres Kampfe s durc h die führende n Vertrete r der bürgerliche n wie revolutio -
näre n Demokratie , die persönlic h mit den Tscheche n zusammenarbeiteten . In 

den Memoire n Ludwik Mierosùawskis, Zygmun t Miùkowskis, Bolesùaw Lima-
nowskis ode r Wùadysùaw Mickiewicz' s begegnen wir nu r sporadische n Bemer -
kungen , die weder den Inhal t noc h die Funktio n der tschechische n Zusam -
menarbei t mit der polnische n Revolutio n erfassen: Sogar ein so großer 

Demokra t wie Bolesùaw Limanowsk i verfiel einer ostentative n Unterbewer -
tun g der geistigen und politische n Reife des tschechische n Volkes und dessen 

demokratische r Strömungen , womit er dessen angeblich e revolutionär e Steri-
lität begründete 4. Begreiflicherweise trägt dieser Charakte r des sekundäre n 

Material s keineswegs zur gerechte n Erfassun g un d Würdigun g der tschechi -
schen Resonan z in der polnische n Historiographi e bei, obwohl eine sensible 

Analyse gerade in polnische n Quellen gegensätzlich e Aspekte entdecke n 

kann . 

In diesem Zusammenhan g verdien t die tschechisch e demokratisch e Litera -
tur der sechziger Jahr e unser e besonder e Aufmerksamkeit , die sich nich t da-
mit begnügte , das demokratisch e Program m zum Schwerpunk t ihres ideellen 

Gehalte s zu machen , sonder n dieses auch auf den Bode n konkrete r aktiver 

politische r Aktione n projizierte . Obwoh l die anregende n Materialansätz e in 

der ältere n Forschun g diese Zielrichtun g schon vor vielen Jahre n klar genug 

aufzeigten 5, konnt e die Methode , welche Arbeiten an der Grenz e von politi -

3) Vgl. W. Mickiewicz : Pamiętnik i [Erinnerungen] , Bd. II , Warszawa 1927, S. 
167; H. Wereszycki: Austria i powstanie styczniowe [Osterreic h und der Januarauf -
stand] , Lwów 1930, S. 90 und 238; L. Sapieha an Czartoryski , Wien 19. 3. 1863, in: 
Polska dziaùalność dyplomatyczn a [Die polnisch e diplomatisch e Tätigkeit] , Bd. II , 
Warszawa 1963, Nr. 11, S. 37; Korespondencj a kn. Andrzeja Zamojskiego [Korrespon -
denz des Fürste n A. Zamojski] , VI. Zapiski i Notat y [Aufzeichnunge n und Notizen] , 
Bd. II , fol. 131, Manuskrip t 5705 I, Biblioteka Ossolińskich Wrocùaw. Es ist bezeich-
nend , daß in den Sitzungsprotokolle n des Hote l Lamber t (W. Czartoryski : Pamięt -
nik 1860-1864 [Erinnerunge n 1860-1864], Warszawa 1960) der Nam e des polnische n 
Agenten in Prag Sztejnike überhaup t nicht vorkommt , obwohl wir wissen, daß er mit 
der polnische n Agentur in Paris im Verkehr stand (V. Zäcek : Ohlas polskeho 
povstäni r. 1863 v Cechac h [Der Widerhall des polnische n Aufstandes 1863 in Böhmen] , 
Prah a 1935, S. 209ff.). 

4) B. Limanowski : Histori a demokracy i polskiej w epoce porozbiorowe j [Ge-
schicht e der polnische n Demokrati e in der Epoch e nach der Teilung] , Warszawa 1923, 
S. 128. 

5) Vgl. vor allem die Editio n über die von Gottfrie d Keller geleitete politische Orga-
nisation in der Schweiz zur Hilfe für den polnische n Aufstand (A. Lewak: Gottfrie d 
Keller und der polnisch e Freiheitskamp f vom Jahre 1863—1864. Akten und Briefe, 
Züric h 1927), aber auch das herausgegeben e Materia l über die analoge Aktivität der 
tschechische n demokratische n Schriftstelle r (A. Stasek : Vzpominky [Erinnerungen] , 
Prah a 1925, S. 118ff.; L. Quis : Knih a vzpomine k [Ein Buch der Erinnerungen] , Bd. 
I, Prah a 1902). 
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scher und Kulturgeschicht e nich t zuließ 6, die aktive Funktio n eines der größ-
ten , aber nich t gewürdigten Interprete n und Mitarbeiter s der polnische n revo-
lutionäre n Bewegung in der tschechische n progressiven Gesellschaf t -  des 

Dichter s Jan Nerud a - nich t erfassen. 

Jan N e r u d a (1834-1891 ) -  Dichte r und Feuilletonist , Novellist un d Re-
dakteur , Literatur- , Theater - und Kunstkritiker , Herausgebe r von Zeitschrifte n 

und sozialer Organisator , Korresponden t der antiösterreichische n revolutionä -
ren Blätte r und Propagato r Garibaldis , Mitarbeite r der Radikaldemokrati e 

und kreative Persönlichkei t von außergewöhnliche m Forma t gedanklicher , 

kulturelle r und politische r Prägun g - war in den sechziger Jahre n einer der 

hervorragendste n Vertrete r der tschechische n demokratische n Bewegung un d 

einer der führende n Teilnehme r an ihren revolutionäre n politische n Aktio-
nen 7. De r aktive Antei l am tschechische n Freiheitskamp f bracht e Nerud a logi-
scherweise in nah e Berührun g mit dem Kamp f für die Wiederherstellun g der 

polnische n Unabhängigkeit , der ihm von der europäische n revolutionäre n 

Problemati k am nächste n lag. Dahe r beschränk t sich seine Beziehun g zur pol-
nische n revolutionäre n Bewegung bei weitem nich t nu r auf seine Ansichten , 

die man in seinen politische n Feuilleton s verfolgen kann , in dene n er in den 

Tageszeitunge n „Ćas " (1860-1861) , „Hlas " (1862-1865 ) und „Närodn i listy" 

(seit 1865) die heimisch e sowie international e Entwicklun g kommentierte . 

Was Nerud a in der Geschicht e der tschechische n Zusammenarbei t mit der pol-
nische n revolutionäre n Bewegung eine dauerhaft e und einmalig e Stellun g si-
chert , ist die intensive aktive Teilnahm e des Dichter s an politische n Aktione n 

zur Unterstützun g des polnische n Aufstandes . 

De r Geschichts - und Literaturwissenschaf t ist bislang Neruda s bedeutend e 

Rolle in der tschechisch-polnische n revolutionäre n Zusammenarbei t ent -
gangen. Scho n vor sechzig Jahre n erahnt e zwar Zdene k N e j e d l y 8 Neruda s 

Rolle in dieser Beziehun g relativ präzise , doch zur Untermauerun g seiner 

6) Die traditionell e Methodologi e der historische n Darstellung , einseitig gerichte t 
auf konventionell e politische Kategorien , erlaubte auch der tschechische n Slawistik 
nicht , nach brachliegende n Quellen nichtpolitische r Herkunf t zu greifen und durch 
deren Beziehun g auf politische Zusammenhäng e eine allseitige Sicht auf die Zusam -
mensetzun g der tschechische n Polonophili e herauszuarbeiten . Das Spezifische der 
demokratische n Literatu r überträg t das Schwergewicht ihres politische n Beitrags auf 
denjenigen Boden , den die politische Historiographi e als Peripheri e des gesellschaft-
lichen Lebens häufig abwertete . 

7) Darübe r ausführlich I. Pfaff: Jan Nerud a a ćeske demokratick e hnut i v letech 
sedesätych [J. N. und die tschechisch e demokratisch e Bewegung in den sechziger 
Jahren] , Prah a 1963. 

8) Z. Nejedly : Ćeske rusofilstvi [Tschechisch e Russophilie] , in: Boje o nove 
Rusko [Kämpfe um das neue Rußland] , Prah a 1948, S. 56. 
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These ist sehr wenig getan worden 9. Erst 1958 betont e Borivoj K r e m e n á k 1 0 

in einem Gelegenheitsaufsat z die Notwendigkei t der Erforschun g unsere s 

Problems ; die Berechtigun g seiner Anregun g bestätigen die Resultat e von dre i 

Untersuchunge n des Autor s des vorliegende n Beitrags 11 sowie der bahnbre -
chend e Aufsatz von Jaroslav P u r ś , der als erster darau f aufmerksa m machte , 

daß „in der frühere n Literatu r über das Ech o des polnische n Aufstande s Neru -
das Rolle keine derartig e Aufmerksamkei t gewidmet worden ist, wie es sei-
nem Antei l an den einzelne n Aktione n entspricht" 12. Unse r Beitra g stütz t sich 

dahe r auf bislang unbenutztes , zum Teil auch unbekannte s Archivmateria l 

tschechische r (Literaturarchi v des Museum s des tschechische n Schrifttums , 

Staatszentralarchiv) , Wiener (Österreichische s Staatsarchiv ) un d polnische r 

Provenien z (Bibliotek a Czartoryskic h und Biblioteka Jagiellońska , Krakau ; 

Gosudarstvenny j istorićeskij archi v USS R - früher Archivum Państwow e -
Lemberg) . 

Vor de m J a n u a r a u f s t a n d 

Sein Gesichtspunkt , das Leitmoti v in der Bestimmun g der Weltentwicklun g 

sei „hauptsächlic h jenen unterdrückte n und kleinen Völkern" zuzuweisen , 

„di e vielleicht doch einma l einsehen , daß von der Diplomati e nicht s zu erwar-
ten sei, was sie selber, ohn e andere , aus eigener Mitt e nich t zustand e brin-
gen" 13 und leidenschaftlich e Liebe zum „Schutzenge l der gequälte n Völker -
dem unvernichtbare n Gefüh l für Rech t un d Freiheit" 14 leitete n Nerud a seit 
Anfang der sechziger Jahr e auch in seiner Positio n zur polnische n Frag e un d 

in deren progressiver Interpretation . Sein Sinn für die komplex e Betrachtun g 

politische r Frage n erlaubt e Nerud a nicht , das Interess e für das Schicksa l des 

unterdrückte n polnische n Volkes auf die auffälligsten Gegebenheite n im rus-

9) Die umfangreich e Monographi e von S. Budin : Jan Nerud a a jeho doba [J. N . 
und seine Zeit] , Prah a 1960, ist belastet durch gewaltsame Aktualisierungen und dog-
matische s Unverständni s für die Nationalbewegun g und registriert nur das Echo der 
polnische n revolutionäre n Bewegung in Neruda s Feuilletonisti k (S. 186—205), dazu 
noch mechanisc h deskriptiv. 

10) B. Kfemenäk : Poläc i v Nerudovyc h „Podobiznach " [Die Polen in Neruda s 
„Bildnissen"] , in: Slovansky Pfehled 44 (1958), S. 294. 

11) I. Pfaff: Jan Nerud a a polskê revolucn i hnut i [J. N. und die polnisch e revolutio-
näre Bewegung], in: Slezsky sbormk 56 (1958), S. 489—499; der s .: Jan Nerud a a ćeske 
demokratick e hnut i (wie Änm. 7); ders. : Nerudov a ücast v evropskem revolucnim 
hnut i [Neruda s Teilnahm e an der europäische n revolutionäre n Bewegung], in: Sve-
dectvi (Temoignage , Paris) , Nr. 73/1984, S. 205-228 . 

12) J. Purś : Jan Nerud a a Bratfi cerveneh o prapor u [J. N. und die Brüder der 
Rote n Fahne] , in: Ceskoslovensky Ćasopis Historick y X (1962), S. 483—487. 

13) J. Neruda : Turecka hymna [Die türkisch e Hymne] , „Närodn i noviny" vom 
23. 7. 1867, in: Duo [Das Werk], Bd. XV, Prah a 1925, S. 180. 

14) Ders . : Giusepp e Garibaldi , „Humoristick e listy" vom 17. 6. 1882, in: Podobiz -
ny [Bildnisse], Bd. II , Prah a 1952, S. 63-67. 
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sisch annektierte n Pole n zu reduzieren , auf die sich die Mehrhei t seiner tsche-
chische n Zeitgenosse n konzentrierte , oft ohn e Beachtun g der Kämpf e im 

preußische n und österreichische n Landesteil . Insbesonder e zur Zei t des ver-
tieften Interesse s der tschechische n Gesellschaf t für den russischen Teil Polen s 

nach den Warschaue r Massaker n im Frühlin g 1861 tra t zu Unrech t die Auf-
merksamkei t für die Stellun g der Posene r Pole n in den Hintergrun d zurück . 

Um so verdienstvolle r ist deren systematisch e Verteidigun g in Neruda s Publi -
zistik an der Schwelle der sechziger Jahre . Im Feuilleto n vom 5. Jun i 1861 

vergleicht er die Lage der Schleswiger Deutschen , geschütz t von der europäi -
schen Diplomati e gegen die angeblich e dänisch e Unterdrückung , mit der Stel-
lung der Posene r Polen , in der Tat har t unterdrück t und totgeschwiegen , um 

nachdrücklic h aufzuzeigen , wie sich der preußisch e „Imperialismus " im We-
sten zugunste n seiner machtpolitische n Aspiratione n auf dieselben Prinzipie n 

berufe, die er im Osten leugne . Diese r Aufsatz zeigt nich t nu r wirksam durc h 

Beschreibun g konkrete r Szenen im preußische n Landta g die Unterdrückun g 

der Posene r Polen , sonder n verrät auch Neruda s Kenntni s von den führende n 

polnische n Vertreter n Józef Morawski , Leon Bentkowski , August Cieszkowski 

und Wùadysùaw Niegolewski un d erfaßt präzise die Ursache n der revolutionä -
ren Spannun g unte r den Posene r Polen . Nerud a drück t diese aus durc h Niego -
lewskis Parol e im preußische n Parlamen t „Wenn ihr uns das Geset z aus den 

Hände n entzieht , drück t ihr uns eine Pistol e in die Hände" , un d er gelangt 

so als erster im tschechische n Milieu bereit s 1861 zur Rechtfertigun g der revo-
lutionäre n Lösun g der polnische n Frage 15. Ähnlich e Tön e schlug er im April 
1862 in einem satirische n Kommenta r zu dem chauvinistische n preußische n 

Vorschlag in Fischer s Broschür e an , einen deutsch-polnische n Transfer zwi-
schen Preuße n und Rußlan d durc h den Austausch der Wolga-Deutsche n gegen 

die Posene r Pole n durchzuführen 16
. 

Nichtsdestowenige r war sich Nerud a darübe r im klaren , daß der Schlüsse l 

zur Lösun g der Frage der Wiederherstellun g der polnische n Unabhängigkei t 

überwiegen d im russisch annektierte n Teil Polen s liege. Unte r dem Einflu ß 

seines Freunde s Josef Vaclav F r i ć (1829-1890) , des Kopfes der radikale n 

tschechische n un d prominente n Mitarbeiter s der polnische n demokratische n 

Emigration , erblickt e er im russischen Pole n imme r deutliche r den Brenn -
punk t auch für die Befreiun g der andere n Teile Polens . Wenn wir wissen, wel-
che Positio n die Allianz mit der polnische n Demokrati e un d die Ide e von der 

Abhängigkeit der erfolgreiche n Entwicklun g des Freiheitskampfe s in Böhme n 

vom Sieg der polnische n Revolutio n in Fric s revolutionäre m Program m ein-
nahm , dan n deute t schon die Übernahm e dieser Hoffnunge n in Neruda s 

15) Ders . : Poläc i na pruskem snemu [Die Polen im preußische n Landtag] , „Cas " 
vom 5. 6. 1861, in: Ćeska spolećnos t [Tschechisch e Gesellschaft ] (weiterhin zit.: CS), 
Bd. I, Prah a 1951, S. 37-40 . 

16) Ders . : Take nejaky nävrh [Auch ein Vorschlag], „Hlas " vom 11. 4. 1862, 
ebenda , S. 121. 
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Ideenführun g in der einheimische n Fron t der tschechische n Demokrate n an , 

auf welcher Eben e sich seine Ansichte n über die polnisch e revolutionär e Be-
wegung bewegten . Seit dessen Emigratio n interessiert e sich Nerud a intensi v 

für Fric s politisch e Pläne , un d er begann schon im Frühlin g 1859, diese Vor-
stellungen in Böhme n zu verbreite n un d für Fri ć einheimisch e Mitarbeite r an-
zuwerben 17. Scho n die Erwähnun g in seinem ersten Brief nach London , er 

wolle für die Auslandspresse arbeiten 18, zeigt die Richtun g seiner Zusammen -
arbeit mit Fri ć an . Unte r der Vorstellun g der Ide e von der nationale n Einigun g 

auf den Kriegsschauplätze n der Lombarde i gegen die Fundament e der Habs -
burger Monarchi e bewunder t Nerud a mit Neid , daß Fri c in das Zentru m der 

revolutionäre n Kräfte der unterdrückte n europäische n Völker geriet 19. Di e In -
tensitä t und Besonderhei t dieser Bericht e und deren Koinziden z mit der zeit-
genössischen internationale n Lage lösen die Frage aus, in welchem Ausmaß 

sich Nerud a an Frie s Beziehunge n und Pläne n in der Emigratio n beteiligte , 

zumindes t welche er kannte . Sicher wußte er von dessen Zusammenarbei t mit 
der polnische n Emigration , insbesonder e mit den Mitglieder n der „Zentralisa -
tion des polnische n demokratische n Vereins" Anton i Żabicki , Ludwik Bulew-
ski, Stanisla w Tchórzewsk i und Aleksander Jabłonowski . Letztere r wird zu ei-
nem der Informante n Neruda s über die polnisch e revolutionär e Bewegung als 

der erste polnisch e Emigrant , dem er nachweisba r begegnete . Auf dem Weg 

in die Ukrain e macht e Aleksander Jabłonowsk i Anfang 1860 eine Stippvisite 

in Prag , ausgestatte t mit Frie s Empfehlungen , die dem polnische n Revolutio -
när auch den Weg zu Nerud a ebneten . Er bracht e die neueste n Propaganda -
druckschrifte n der polnische n Emigratio n nac h Prag, macht e die tschechische n 

Demokrate n mit Herzen s Aktione n vertrau t und erreicht e von ihne n das Ver-
sprechen , im Falle der zu erwartende n Unruhe n im russischen Pole n die brei-
teste Unterstützun g für die polnisch e Sache zu leisten 20. Fü r seine ostentative n 

revolutionäre n Prognose n fand er jedoch nu r bei einem Teil der tschechische n 

demokratische n Intelligen z Verständnis , bei dem anderen , kritischere n Flüge l 

stieß er ehe r auf Mißtrauen . Da ß diesem offensichtlic h auch Nerud a angehör -
te , legt der zurückhaltend e Standpunk t seines Freundes , des Dichter s Vitez-
slav H á l e k , sowie von Frie s Brude r Karel , eines seiner Vermittle r in der Ver-

17) V. Frić an J. V. Frić , Prag 16. 2. 1859, Abschrift in Fries Tagebuch von 1859, 
X 5, S. 141, Fries Archiv, Literam i archiv Pamätnik u närodnih o pisemnietv i [Literatur -
archiv des Museum s des tschechische n Schrifttums ] (weiterhin zit.: LA PNP) , Prag. 

18) Nerud a an Frić , Prag 26. 3. 1859, FA - LA PNP . 
19) J. Neruda : J. V. Frić , „Närodn i listy" (weiterhin zit.: NL) vom 19. 10. 1890, 

in: Sebrane spisy [Gesammelt e Schriften] , Reihe II , Bd. VI, Prag 1910, S. 385. 
20) Prager Polizeidirekto r an den Böhmische n Statthalte r 13. 11. 1863, Nr. 1982/P.P , 

P 42, PG T 1853-1865, Staatszentralarchi v (weiterhin zit.: SÜA) Prag. Vgl. V. 
Żaćek : Cesko-polsk ä revolucm spolupräc e v sedesätych letech 19. stoleti [Die tsche-
chisch-polnisch e revolutionär e Zusammenarbei t in den sechziger Jahren des 19. Jhs.] , 
in: Ćesko-polsk y sbornik, Bd. I, Prah a 1955, S. 439. 
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bindun g mit Fri ć , nahe . Fest steht , daß Jabłonowsk i Nerud a treffen mußt e 

-  er kam nach Pra g als begeisterte r Leser seiner Poesie und mit tiefem, von 

Fri ć erweckte n Interess e für die Persönlichkei t des tschechische n Dichters 22
. 

De r negative Eindruck , den Nerud a aus seiner ersten Begegnun g mit einem 

Vertrete r der polnische n Emigratio n davontrug , änder t nicht s an der Bedeu -
tung , die er ihr prinzipiel l zumaß ; handel t es sich doch um eine Ausnahme , 

diktier t auch durc h Neruda s Abneigung gegenüber dem romantische n Pathos , 

mit dem Jabłonowsk i in Pra g auftrat . Diese Begegnun g vermehr t die Zah l der 

Gründe , die für die Vermutun g sprechen , Nerud a habe in Böhme n Anfang 

der sechziger Jahr e zu jenen Leute n gehört , die von den revolutionäre n Pläne n 

der europäische n Demokrati e am verläßlichste n informier t waren . Sicher ist, 
daß Fri ć damal s mit Nerud a große politisch e Hoffnunge n verband , er schein t 

sogar von ihm den entscheidende n Beitra g an der heimische n revolutionäre n 

Fron t erwarte t und in ihm den künftigen - wenn nich t politischen , so zumin -
dest ideellen -  Führe r der revolutionäre n Bewegung in der Heima t erblickt 

zu haben 2 3
. 

Di e Informatione n über Fric s Beziehunge n zur polnische n Emigratio n 

konnte n zu Nerud a nu r auf einem geheime n Korrespondenzweg , angeknüpf t 

im Somme r 1859, fließen. Diese r Weg verlief in drei Richtungen , jeweils indi-
rekt , durc h Vermittlun g eines Verbindungsmannes 24; an seiner Organisatio n 

hatt e die polnisch e Emigratio n in Pari s einen bedeutende n Anteil . Da s gilt 
vor allem für den wichtigsten dritte n Weg, den Nerud a persönlic h im Frühlin g 

1863 mit Fri ć und der Nachrichtenzentral e der polnische n Emigratio n in Pari s 

vereinbart e un d auf dem die Instruktione n der polnische n Agenten an ihre 

tschechische n Mitarbeite r sowie die massenhafte n Sendunge n der polnische n 

revolutionäre n Presse nac h Böhme n strömten 25. Nebe n diesem regelmäßige n 

organisierte n illegalen Weg fungierte n in Neruda s Verbindun g mit Fri ć auch 

polnisch e Emigrationskurier e zwischen Pari s und Galizien 26
. 

21) „Es war hier Jabłonowski , mir gefiel er nicht sehr, er schimpfte zuviel über die 
Russen und kurz gesagt, er macht e auf mich nicht den Eindruck , um ihn zumindes t 
als einen Vertraute n zu wählen". V. Hálek an J. V. Frić , Prag 21. 3. 1860 (V Hälek : 
Dopisy [Briefe], Prah a 1963, S. 151). Karel Frić fragte sogar seinen Bruder rundheraus , 
ob man in Prag Jabłonowsk i „nich t hinauswerfen " solle (19. 1. 1860, FA - LA PNP) . 
Auch der kroatisch e Dichte r Draguti n Spun prophezeit e gegenüber Frić , Jabłonowsk i 
„fände mit seinen Ansichten nicht viel Sympathien " (Nachschrif t in Häleks Brief). 

22) Fries Tagebuch vom 17. 7. 1859, X I, S. 129, FA - LA PNP . 
23) Es ist bezeichnend , daß Frić oft seine einheimische n Agenten aus den Reihe n 

der Radikaldemokrate n instruiert , gemeinsam mit Nerud a vorzugehen ; er wirft ihnen 
sogar vor, Neruda s Unterstützun g nicht ausreichen d zu suchen (j. V Frić an V. Frić 
nach Prag, Paris 7. 11. 1860, ebenda) . 

24) Darübe r ausführlich Pfaff, J. Nerud a a ćeske demokratick e hnut i (wie 
Anm. 7), S. 21-24 . 

25) Prager Polizeidirekto r an das Polizeiministeriu m 17. 12. 1864, Haus- , Hof- und 
Staatsarchi v -  Österreichische s Staatsarchi v Wien (weiterhin zit.: HHSA-ÖSA ) Nr . 
4070/PP . -  12647/B.M. , IBAM. Vgl. hier weiter S. 369f. 

26) Tagebuch von A. Fricová , Eintragun g vom 20. 4. 1860, X 1, FA - LA PNP . 
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Da s Nachrichtennet z Nerudas , bestimm t ursprünglic h nu r für seine persön -
liche Verbindun g mit Frić , bekam eine breiter e Bedeutun g angesicht s der Zu -
nahm e der revolutionäre n Spannun g im russisch annektierte n Polen , die nac h 

den Warschaue r Massaker n von Februa r un d April 1861 imme r meh r die Auf-
merksamkei t der Weltöffentlichkei t auf sich zog. Selbstverständlic h finden wir 

unte r den Teilnehmer n der Prage r Seelenmess e für die Opfer des Februarmas -
sakers, die von den tschechische n Demokrate n veranstalte t wurde un d zu ei-
ner polonophile n Demonstratio n wurde , auch Neruda 27. Seine Bekanntschaf t 

mit den Brüder n Tadeus z und Józef Żulińsk i im Septembe r 1861 war gleichfalls 

ein Ausdruck seiner intensivere n Beziehunge n zu den polnische n Demokrate n 

unte r dem Druc k der Situatio n im russischen Polen 28. Es ist kein Zufall , daß 

sich Nerud a gerade damals , seit Frühjah r 1861, imme r öfter und offener mit 
der Drangsalierun g des polnische n Nationalleben s auch in den übrigen Teilen 

Polen s befaßt : Im Jun i 1861 bekenn t er sogar offen seine Überzeugun g von 

der Notwendigkei t und Berechtigun g einer revolutionäre n Lösun g der polni -
schen Frage 2 9, und ein Jah r später kritisier t er bered t die Ernennun g des 

Großfürste n Konstanti n an die Spitze der Zivilverwaltun g im russischen Pole n 

als Provokatio n un d Verschärfun g der Verfolgung des polnische n nationale n 

Lebens 30
. 

Im Frühlin g 1862 spielte Nerud a eine bedeutend e Rolle in dem Konflik t 

innerhal b der tschechische n demokratische n Bewegung zwischen Anhänger n 

der panslawistische n Reaktio n und Befürworter n der polnische n Revolution . 

Am 18. Februar 1862 hatt e die Redaktio n des „Hlas" , in der auch Nerud a 

arbeitete , eine ausführlich e politisch e Betrachtun g „Müzeme-l i se od Ruska 

nećeh o naditi? " [Könne n wir von Rußlan d etwas erhoffen? ] gedruckt , die sich 

mit den Aussichten der gesellschaftliche n Entwicklun g in Rußlan d nach der 

Bauernrefor m von 1861 befaßte . Extrem e Hoffnunge n in die Bildun g eine s 

„neuen " Rußland , abgeleitet von der Überschätzun g der Bedeutun g der Auf-
hebun g der Leibeigenschaft , beeinflußte n die Vorstellungen in diesem Aufsatz 

über die Möglichkeite n eines slawischen Kurses der zaristische n Regierung , 

in dem auch der tschechisch e Freiheitskamp f eine Stütz e fände 31. Ein derar t 

undemokratische r Standpunkt , der von einer Verherrlichun g des Zarentum s 

nich t sehr weit entfern t war, bracht e natürlic h die Radikale n heftig auf, um 

so mehr , als ihn ein Blatt verkündete , das sie bislang für ihr eigenes Organ 

27) Präsidiu m der Prager Polizeidirektio n an den Böhmische n Statthalte r 15. 3. 1861, 
SÜA Prag, Nr. 1327/P.P , R 3/51, PP 1858-1862. 

28) Präsidiu m der Prager Polizeidirektio n an die Festungskommandatu r in Krakau 
12. 5. 1863, SÜA Prag, Nr. 870/P.R , R 3/1, PP 1863-1869. 

29) Wie Anmerkun g 15 und 16. 
30) „Konstanti n kommt nach Warschau nur deshalb, damit wir von der Unter -

drückun g der Polen nicht einma l hören." , „Hlas " vom 8. 6. 1862, in: Drobn e klepy 
[Kleiner Tratsch] , Bd. I, Prah a 1958, S. 159. 

31) „Hlas" , Nr. 49 vom 18. 2. 1862. 



Jan Nerudas Weg zur polnischen Revolution 363 

gehalte n hatte n , un d führt e im tschechische n progressiven Milieu zu eine r 

mehrmonatige n scharfen Polemik . Wie verhielt sich Nerud a als Redakteu r des 

„Hlas " zu einem Artikel seines Blattes , mit dem seine demokratisch e Einstel -
lung nich t im Einklan g stand und gegen den sich auch seine Sympathie n für 

den polnische n Freiheitskamp f empörten ? Ein e eindeutig e Antwor t findet 

man im Zeugni s des Führer s des Angriffes gegen „Hlas" , Vaclav F r i ć , der 

bereit s zwei Tage nac h der Veröffentlichun g des Aufsatzes mit Freud e seinem 

Brude r nach Pari s schreibt : „Neruda , so schein t es, wird aus diesem Grund e 

aus ,Hlas ' austreten" 33. Da ß Neruda s Oppositio n gegen den „Hlas"-Chefre -
dakteu r Vincenc Vävra nich t nu r durc h die Enttäuschun g der allgemeine n de-
mokratische n Hoffnungen , die er in „Hlas " setzte , provozier t worden war, 
sonder n gleichermaße n eine Verurteilun g des Auftreten s von „Hlas " als Verrat 

am polnische n Nationalkamp f darstellt , steht auße r Zweifel: In jenen Tagen , 

als die Radikale n das satirische Pamphle t „April", die lautest e Stimm e ihre s 

Protestes , herausgaben , begegnete Nerud a in Pra g dem von Fri ć nac h Pra g 

entsandte n ukrainische n Revolutionä r A.W. Bernatowicz 34, und in den Spal-
ten desselben „Hlas " veröffentlicht e er eine scharfe Anklage gegen die Un -
terdrückun g der Posene r Polen 35 sowie Kriti k an der Persekutio n der russi-
schen Polen 3 6

. 

Nerud a verließ „Hlas " dan n doch nicht , aber der Ausbruch des Januarauf -
stande s wendet e nac h wenigen Monate n die Aufmerksamkei t der tschechi -
schen Öffentlichkei t in eine ander e Richtung . De r Aufstand belebte mit neue r 

Kraft die revolutionäre n Plän e der tschechische n Demokraten , die unte r Frie s 

Führun g versuchten , in Böhme n eine antiösterreichisch e Massenbewegun g 

auszulösen , die in Verbindun g mit der polnische n Revolutio n den tschechi -
schen Befreiungskamp f in die europäisch e Revolutio n einglieder n sollte. Di e 

Prage r radikaldemokratisch e Grupp e begann , öffentlich e sowie geheim e 

Geldsammlunge n zugunste n der Aufständische n zu organisieren , Freiwillige 

32) „Di e ganze tschechisch e Intelligen z ist wegen des Aufsatzes von ,Hlas ' in zwei 
Lager geteilt. Wir entflammte n ein Feue r gegen den Verrat, mit dem sie uns an Ruß-
land verkaufen", schreibt V. Frić seinem Bruder am 20. 2. 1862, und im April erklärt 
er: „Wir sehen keine Rettun g darin , diesem oder jenem Rußlan d in den Bauch zu 
fallen. Mit den Russen könne n wir nicht gehen, unsere sozialen Fragen sind andere , 
unsere Interesse n den Polen viel näher , und wir haben keinen andere n Freun d als die 
Polen " (der Wortlaut im Brief von A. Fricovä an ihren Gatte n nach London , Paris 
1. 5. 1862, FA - LA PNP) . 

33) V Frić an J. V. Frić , Prag 20. 2. 1862, ebenda . Auch amtlich e Quellen bestätigen 
Neruda s Absicht, „Hlas " zu verlassen, und erklären sie als seine Oppositio n gegen V. 
Vävra, die durch das zarophil e Auftreten des Blattes provozier t wurde (Prager Polizei-
direktion an das Polizeiministeriu m 26. 2. 1862, HHSA-ÖS A Wien, Nr. 918/P.P . -  2947 
BM ai 1862, IBAM . 

34) Bernatowic z an Frić , Prag 20. 6. 1862, 7 H 37, LA PNP . 
35) Vgl. Anm. 16. 
36) „Hlas " vom 8. 6. 1862, wie Anm. 30. Über den Hintergrun d von Neruda s Auf-

treten gegen den Artikel des „Hlas " vgl. Pfaff, Jan Nerud a a ćeske demokratick e 
hnut i (wie Anm. 7), S. 34-39 . 
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anzuwerben , sie zum Kamp f Schauplat z zu befördern , polnisch e Agenten , die 

Pra g passierten , zu unterstützen , aus den österreichische n Internierungslager n 

geflohene n Aufständische n zu helfen 37. Nac h der Februar-Sondierungsreis e 

von Emanue l Tonne r und Ferdinan d Schulz nach Krakau 3 8 entfaltete n sich 

die Hilfsaktione n im März , als der radikal e Journalis t Josef B a r á k 

(1833-1883 ) nac h Kraka u entsand t wurde , um Verbindun g mit der galizischen 

Agentur der Aufständische n aufzunehme n und die wirksamsten Hilfsforme n 

festzustellen . De r Polizeiberich t über Baraks Krakaue r Reise mach t schon 

Mitt e Mär z darau f aufmerksam , daß Nerud a eines der führende n Mitgliede r 

der polonophüe n Parte i in Pra g sei, die eine regelmäßige Verbindun g mit dem 

Aufstand aufrechterhalten , diesem Sympathie n erweisen und ihn aktiv unter -
stütze n wolle39. In welcher Richtun g sich Nerud a für den Aufstand gleich in 

dessen erstem Stadiu m engagierte , bezeugt seine persönlich e Beteiligun g an 

der Organisatio n der Geldsammlungen , an dene n er nebe n Barak und Tonne r 

den Hauptantei l hatte 4 0 , wie man schon End e Mär z erfährt 41. Viel wichtiger 

erschein t aber, daß er im Laufe dieser Aktione n im Frühjah r 1863 Ferdinan d 

Schulz und Emanue l Tonner , Hauptakteure n in der aktiven Unterstützun g des 

Aufstandes 42, näherka m un d daß er gemeinsa m mit ihne n im April unte r den 

ersten Mitglieder n des Polsky vybor [Polnische s Komitee ] erscheint , das zur 

organisatorische n Absicherun g und Konzentratio n der Hilfsaktione n gegrün-
det wurde . Nebe n Tonne r un d Schulz war Nerud a anscheinen d der Einzige , 

der von Baraks Agitationsreis e nac h Olmüt z und Josefov in den ersten Maita -
gen erfuhr , deren Zweck es war, Verbindun g mit dem in der Josefov-Festun g 

internierte n Ex-Diktato r Maria n Langiewicz aufzunehmen 43
. 

37) Żaćek , Ohlas polskeho povstäni (wie Anm. 3), S. 149-151, 166-168. 
38) Aufzeichnun g eines Konfidentenberichte s vom 3. 3. 1863, SÜA Prag, Nr. 439/ 

P.P. , R 1/3, PP 1863-1869. 
39) Prager Polizeidirektio n an das Polizeiministeriu m 19. 3. 1863, Nr. 610/P.R , 

ebenda . 
40) J. Javorsky an J. Barak, Prag End e März 1863 (s.d.) , Anlage ad: Nr. 1128, 

ebenda . 
41) Von Neruda s Sympathie n für bewaffnete Hilfe an die Aufständische n zeugt auch 

ein in seinen Papiere n erhaltene s Exempla r des Märzaufrufe s tschechische r Freiwilliger 
in Polen zu Sammlunge n und Werbungen von Freiwilligen (Neruda s Bibliothek 3798, 
LA PNP) . 

42) Ferdinan d Schulz (1835-1905) , 1855-1866 Familienerziehe r bei Gra f Kaunitz , 
1862 Redakteu r der „Osveta", dann des „Hlas " und der „Närodn i listy", seit 1867 
Landtagsabgeordneter , seit 1872 Lehre r an der Prager Handelsakademie . -  Emanue l 
Tonne r (1829-1900) , 1849 Mitglied von Redaktione n Prager radikaldemokratische r 
Blätter , seit 1867 Landtagsabgeordneter , 1872 erster Direkto r der Prager Handelsaka -
demie . 

43) Prager Polizeidirektio n an das Präsidiu m der Polizeidirektio n in Krakau 14. 5. 
1863, SÜA Prag, Nr. 1128/P.P , R 1/3, PP 1863-1869. 
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N e r u d a s R e i s e n a c h P a r i s 

Di e Mitgliedschaf t im Polnische n Komite e ermöglicht e es Neruda , seinen 

Antei l an der Unterstützun g des Aufstande s zu systematisieren , insbesonder e 

als in der Perso n Aleksander Mieszkowskis, eines polnische n Studente n an 

der Prage r Handelsschule , ein Verbindungsman n zwischen Pra g un d Galizie n 

gewonne n wurde 44. Doc h eine festere Verankerun g und Präzisierun g seiner 

Positio n im Rahme n der ganzen Bewegung erfolgte erst auf Grun d der Anre-
gungen , die er im Somme r aus Pari s mitbrachte . Seine Reise zu Fri ć un d zur 

polnische n Emigratio n vom 12. Ma i bis 12. Jun i 1863 bedeute t einen grund -
sätzliche n Wendepunk t in seiner Unterstützun g des Januaraufstandes . Ur -
sprünglich sollte Nerud a schon im April nac h Pari s abreisen . Aus seinem 

Brief, in dem er vor dem 1. Ma i Fri ć seine später e Ankunf t mitteilt , läßt sich 

schließen , daß die Reise in eine r Geheimkorresponden z verabrede t un d auch 

ihr Program m un d Zie l vereinbar t worden war45. Fri ć verkehrt e in Pari s täglich 

mit Neruda , besorgte ihm im Quartie r Latin auch eine Wohnung , die sonst 

nur an polnisch e Revolutionär e vermiete t wurde , führt e ihn durc h die Stadt , 

eröffnet e ihm neu e Beziehungen , und auch in seinem Schreibe n nach Pra g 

versprach er von der Reise einen großen Gewinn 46. Di e Formulierun g dieses 

Berichte s läßt erahnen , daß Frie s nachdrückliche r Hinwei s auf Neruda s allsei-
tige Vorbereitun g für die Reise und dessen Gewißhei t eine r „reiche n Beute" , 

mit der er die tschechisch e Kultu r „überhaupt " befruchte n werde, einen tiefe-
ren Sinn aufweisen und den Demokrate n in der Heima t die eigentlich e politi -
sche Mission der Frankreichreis e Neruda s symbolisch ausdrücke n sollten . 

Diese r geriet in Pari s direkt in den Brennpunk t des Leben s der ungarischen , 

italienischen , deutschen , russischen und vor allem polnische n Revolutionäre . 

Legendär e Namen , die die tschechisch e Öffentlichkei t in der Heima t in Erre -
gung versetzten , wurden zur tägliche n Wirklichkeit , die ihn fortwähren d um-
schloß , in der er lebte , mit der er verkehrte . Nerud a selbst schrieb seinem 

Parise r Aufenthal t die Bedeutun g eines entscheidende n Eingriffes in die 

Orientierun g seines demokratische n Denken s zu -  „ich schlug seelisch Kapita l 

darau s für das ganze Leben" , schreib t er noc h nac h einem Vierteljahrhun -
dert 47

. 

Da s fragmentarisch e Quellenmateria l erlaub t uns keine genaue n Rück -
schlüsse darauf , mit welchen Persönlichkeite n der europäische n revolutionä -
ren Bewegung er in Pari s bekann t wurde , zu welchen revolutionäre n Organisa -
tione n er durchdringen , von welchen revolutionäre n Projekte n er erfahre n 

44) Prager Polizeidirektio n an das Präsidiu m der Böhmische n Statthaltere i 14. 5. 
1863, ebenda . 

45) Nerud a an Frić , Prag s.d. 1863 (End e April?), FA 44 - LA PNP . 
46) „Hlas " vom 30. 5. 1863. 
47) J. Neruda : Josef V. Frić , NL vom 19. 10. 1890, in: Sebrane spisy, Reihe II , 

Bd. VI, Prag 1910, S. 360. 
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konnte 4 8. Aus einer vereinzelte n Erwähnun g von Fri ć wissen wir, daß Nerud a 

gleich am ersten Tag nac h der Ankunf t die Bekanntschaf t von Genera l Klap-
ka, einer der führende n Gestalte n der ungarische n revolutionäre n Bewegung, 

machte 4 9. Auch wenn Klapka ein Anhänge r der Verbreitun g der polnische n 

Revolutio n unte r den unterdrückte n Nationalitäte n Österreich s war, so daß 

diese Begegnun g ebenfalls in die Zusammenhäng e von Neruda s polonophile r 

Aktivität paßt , so wurde Nerud a von Fri ć doch vor allem in den Kreis der 

polnische n Emigratio n eingeführt . Seine Interesse n konnte n hier nich t auf die 

konservativen Emigrante n um Czartorysk i und deren Zentru m im Hote l Lam -
bert hinzielen , auch wenn Czartorysk i damal s der diplomatisch e Hauptreprä -
sentan t der polnische n Nationalregierun g im Westen war. Di e von der aristo-
kratische n Emigratio n verfolgten Ideal e der Restauratio n des vorrevolutionä -
ren Pole n widersprache n seinen demokratische n Vorstellungen , und auch die 

Beziehunge n von Neruda s Opponente n unte r den tschechische n Konservati -
ven zum Hote l Lamber t (V Stulc) 50 mußte n ihn zu der Politi k Czartoryski s 

auf Distan z gehen lassen. Zude m wollte sich dieser in den Augen Wiens, auf 

dessen Eingreifen gegen Rußlan d er hoffte, nich t durc h die Verbindun g mit 
oppositionelle n Gruppe n unte r den Völkern der Habsburge r Monarchi e kom-
promittieren 51

. 

Im Umkrei s der demokratische n Emigratio n hingegen konnt e sich Nerud a 

einerseit s mit einigen Parise r Mitglieder n der Zentralisatio n des polnische n 

demokratische n Vereines vertrau t machen , vor allem aber mit jenen Gruppen , 

mit dene n Fri ć aktiv zusammenarbeitete , wie Koùo Polskie [Polenkreis ] ode r 

das künftige Komite t representacyjn y Emigracy i Polskie j [Komite e repräsen -
tieren d die Polnisch e Emigration] . Da ß hier Neruda s Nam e noc h später einen 

guten Klan g hatte , zeigt die Geschicht e eine r antiösterreichische n Broschür e 

des Komiteemitglied s Józef Żuliński : „Praw a koron y Czeskiej przedstawion e 

posùom Lwowskiego sejmu" [Recht e der böhmische n Krone , vorgestellt den 

Abgeordnete n des Lemberge r Landtags] , die er 1867 in Züric h unte r dem 

Pseudony m Dr . Zefi herausgab . Da ß 11 von 65 im April 1867 nac h Pra g ge-
schickte n Exemplare n dieser Broschür e gerade für Nerud a bestimm t wa-

48) Die politische Mission von Neruda s Reise entging auch der österreichische n Po-
lizei, so daß über sie auch die sonst gut informierte n Bericht e des Informationsbureau s 
des Außenministerium s in Wien schweigen. Ergebnislos blieb auch die Durchsich t der 
Akten des Archive National e und des Archive de la Prefectur e de la Police in Paris, 
obwohl es klar ist, daß jeder Ausländer, der mit den Emigrante n verkehrte , von der 
französischen Polizei observiert wurde. 

49) Fries Tagebuch von 1863, X 5, S. 82, FA - LA PNP . 
50) Protokó ù Posiedzeni a Biura Hote l Lamber t [Sitzungsprotokol l des Büros des 

H. L.] vom 16. 12. 1861 (W. Czartoryski , Pamiętni k [wie Anm. 3], S. 220). Eine 
kritische Anspielung findet man in Neruda s Feuilleto n in „Hlas " vom 28. 8. 1864, in: 
Drobn e klepy (wie Anm. 30), S. 292. 

51) Vgl. oben S. 355f. und Anm. 2 u. 3. 
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ren 5 2, könnt e auf Fric s revolutionäre s Adreßbuc h ode r aber die Prage r Be-
kanntschaf t des Autor s mit Nerud a von 1861 zurückzuführe n sein; es schein t 

aber eher , daß die Parise r Begegnun g mit Nerud a von 1863 die Mitgliede r des 

Komitee s zu der Hoffnun g berechtigte , in diesem einen besonder s agilen Ver-
breite r des polnische n Pamphlet s in Böhme n finden zu können . Ein e weitere 

Persönlichkeit , bei der Fri ć Nerud a einführte , war der polnisch e Schriftstelle r 

Aleksander Chodźko , Inhabe r des Lehrstuhl s für slawische Geschicht e un d 

Literatu r am College de Franc e un d Frie s vertraute r Freund 5 3
. 

Am 13. Ma i 1863, dem zweiten Tag seines Parise r Aufenthalts , wurde Neru -
da von Fri ć in die berühmt e Freimaurerlog e Gran d Orien t de Franc e einge-
führt , wo er zusamme n mit nich t nähe r angeführte n Angehörigen der polni -
schen Emigratio n an eine r Freimaurerdemonstratio n zugunste n des Januarauf -
stand s teilnahm 54. Auf dem Montmartr e besucht e Nerud a den polnische n 

Emigrationsleseverein , wo er mit der wichtigsten revolutionäre n Literatur , ins-
besonder e mit Herzen s „Kolokol" , bekann t gemach t wurde ; späte r betont e 

er, daß „in einigen öffentliche n Lesesälen Aufsätze geschrieben werden , die 

schon europäisch e Wichtigkeit gewonne n haben" 5 5 . Zu dieser allgemeine n 

Feststellun g fügte Nerud a einen sehr konkrete n Untertex t ein: Er lernt e näm -
lich in diesem Lesesaal, dem gesellschaftliche n un d intellektuelle n Zentru m 

der Emigration 56, auch den führende n Journaliste n der Emigrante n Seweryn 

Elżanowsk i kennen , den Hauptvertrete r des Koùo Polskie und Herausgebe r 

des „Przeglą d Rzeczy polskich" 57, in dem im Dezembe r 1860 Frie s Aufsatz 

zu den Feierlichkeite n des 30. Jahrestag s des Novemberaufstande s abgedruck t 

52) Das Polizeiministeriu m an den Böhmische n Statthalter , Wien 1. 4. 1867, HHSA -
ÖSA Wien, Nr. 2199/B.M. , IBAM; Prager Polizeidirektio n an das Präsidiu m der 
Böhmische n Statthaltere i 9. 4. 1867, SÜA Prag, Nr. 1273/P.P . -  1503/P.M. , 8/1/15/29 , 
PM 1860-1870; V. Zäcek : Ze stykü mlade emigrace polskę s Cechy 1864-1871 [Aus 
den Beziehunge n der polnische n jungen Emigratio n zu den Tscheche n 1864—1871], in: 
Slezsky sbornik 58 (1960), S. 210ff.; ders. : Radikäln i a revolucn i demokrat ę mlade 
polskę emigrace a soudobe radikäln i tendenc e ćeske politiky [Die radikalen und revolu-
tionäre n Demokrate n der jungen polnische n Emigratio n und die zeitgenössischen radi-
kalen Tendenze n der tschechische n Politik] , in: Sbornik Närodnih o musea, C VIII 
(1963), S. 192ff. 

53) Nerud a besucht e Chodźko s Vorlesungen, in seinem Hau s „verbracht e er die an-
genehmste n Augenblicke" (Panzsk e obräzky [Pariser Bilder], Duo , Bd. III , Prah a 
1923, S. 57) und nach seiner Rückkeh r nach Böhme n ließ er Chodźk o seine Grüß e 
ausrichte n (Nerud a an Frić , Prag 24. 6. 1863, FA - LA PNP) . 

54) J. Neruda : Nävsteva u „svobodnyc h zednikü " [Besuch bei den Freimaurern] , 
in: Kvety I (1866), Nr. 43, S. 515. Später erinner t sich Nerud a daran , daß er die Loge 
als Mitglied „der polnische n Deputation " besucht e (NL vom 8. 7. 1874, in: CS, Bd. III , 
Prah a 1960, S. 409). 

55) Pafiżske obräzky, V (wie Anm. 54), S. 39. 
56) Über den polnische n Lesesaal, in dem Nerud a verkehrte , ausführliche r B. 

Limanowski : Pamiętnik i [Erinnerungen] , Bd. I, Warszawa 1957, S. 244, der hier 
oft Frić begegnete, für den er Sympathie n fühlte. 

57) Fries Tagebuch von 1863, X 5, S. 86, FA - LA PNP . 
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worden war58. Auf die Spur der Kontakt e Neruda s führen auch indirekt e Zu -
sammenhäng e seiner journalistische n Beiträge 59. Manchma l waren es symboli-
sche Kontakt e wie eine gemeinsam e Begegnun g mit einem polnische n Emi -
grante n und einem russischen Offizier, der zu den Aufständische n desertier t 

war60: „ein e seltsame Begegnun g für das Vorjahr, nich t wahr?" kommentiert e 

sie Nerud a ein Jah r später , als ob er die größte revolutionär e Hoffnun g des 

Jahre s 1863 ausgedrück t hätt e -  die Verbindun g der polnische n un d russischen 

Revolution . 

Da ß Neruda s Parise r Reise ausgeprägte politisch e Ziele aufweist, ist allzu 

klar 61; schwieriger ist es, deren konkrete n Inhal t und die Ergebnisse zu be-
stimmen . Was war der Gegenstan d seiner Verhandlunge n mit den Vertreter n 

der polnische n Emigration , was ha t er mitgenommen , wie trugen diese zur 

Festigun g un d Vertiefung der Zusammenarbei t der tschechische n Demokrate n 

mit der polnische n revolutionäre n Bewegung bei? Ein e vollständige Antwor t 

ist kaum möglich , man kann nu r versuchen , zu deren Rekonstruktio n zumin -
dest in zwei prinzipielle n und unumstrittene n Punkte n beizutragen . Eine n 

mächtige n Eindruc k machte n auf Nerud a die Auftritt e von Victor Hugo , Loui s 

Blanc un d Georg e Sand zur Unterstützun g der polnische n Revolution , die er 

in Pari s erlebte 62. Auch die Lektür e der Bericht e über Grausamkeite n der za-
ristischen Truppe n und über antipolnisch e Kundgebunge n der russischen Ge -
sellschaft, die in der französische n liberalen und demokratische n Presse er-
schienen , vertiefte erheblic h seine Polonophili e ebenso wie sein Zugan g zu 

polonophile n revolutionäre n Broschüre n der europäische n demokratische n 

Organisationen 63. Er exzerpiert e sie un d die wichtigsten von ihne n bracht e 

er nac h Pra g mit , wohin er mit einem dicken Bünde l französische r Blätte r 

„L'Opinio n Nationale" , „Le Nord" , „Moniteur" , „Temps" , „Journa l des De -

58) Abgedruckt bei A. Sivek: Ke styküm J. V. Friće s polskou emigraci pafiżskou 
[Zu den Kontakte n von J. V. Frić mit der Pariser polnische n Emigration] , in: Slezsky 
sbornik 51 (1953), S. 524. 

59) Das Echo der Erlebnisse aus dem Kontak t mit der polnische n Emigratio n findet 
sich noch nach einem Vierteljahrhunder t im Nachru f auf Bohda n Zaleski („Humoristic -
ke listy" vom 23. 4. 1887, in: Podobizny , Bd. III , Prah a 1954, S. 109). 

60) J. Neruda : Vzpominky z minuleh o roku [Erinnerunge n aus dem Vorjahr], 
„Hlas " vom 26. 10. 1864, in: CS, Bd. I, S. 290. 

61) In der Literatu r bemerkt e Neruda s Pariser Aufenthal t nur Budi n (wie Anm. 
9), S. 197, seine politische Tragweite entging ihm aber vollkommen . Diese ersetzte er 
durch eine gewaltsame Aktualisierun g - er unterstellt e den „Pafiżske obräzky" ein 
sozialistisches Klassenbewußtsein , das Nerud a angeblich „in Paris entdeckte" . 

62) Es ist bezeichnend , daß Nerud a noch im Nachru f auf Georg e Sand an ihr Auftre-
ten zur Verteidigung des polnische n Aufstandes erinner t und diesem „ein e besonder e 
Bedeutun g für uns" zuschreib t (NL vom 14. 6. 1876, in: Literatura , Bd. II , Prah a 1961, 
S. 225). 

63) Manifest e du Comit e Centra l Franco-Polonai s de Franc e et Adresses des Comi-
tes Polonai s de Suede, de Suisse et de Belgique, Paris 1863 (Katalo g der Bibliothe k 
Nerudas , LA PNP) . 
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bats" und mit deren Berichte n und Kommentare n über den Januaraufstan d 

zurückkehrte 64
. 

De r größte politisch e Aktivposten von Neruda s Kontakte n zur polnische n 

Revolutio n in Pari s war ohn e Zweifel der neu e Weg der Verbindun g des de-
mokratische n Pra g mit der Welt. Dessen Organisatio n und Trasse vereinbart e 

Nerud a unte r Frie s Hilfe in Pari s persönlic h mit der Nachrichtenzentral e der 

polnische n demokratische n Emigration , deren Beziehungsgruppe n in Belgien 

und Deutschlan d für Nerud a bei seiner Rückkeh r Teilverbindunge n und -Sta-
tione n vorbereiteten . Nac h der Ankunf t in Pra g baut e er unte r Mitwirkun g 

seiner Redaktionsgefährte n vom „Hlas " Ferdinan d Schulz , Vincenc und Ema -
nue l Vávra, Rober t Nápravnik , Vitezslav Hále k und Emanue l Tonne r ein 

komplizierte s Organisationsnet z auf, das Sendunge n aus Deutschland , Frank -
reich , der Schweiz, Italie n und Englan d nach Böhme n beförderte , und zwar 

durc h Vermittlun g der Redaktio n der „Plzeńsk e noviny" in Pilsen , an die die 

ausländische n Korrespondente n Briefe, Presseerzeugniss e un d Literatu r rich-
tete n und von wo aus das Materia l mit böhmische m Poststempe l an die wirk-
lichen Adressaten verschickt wurde . Di e Korresponden z der tschechische n 

Demokrate n übergab die Redaktio n der „Plzeńsk e noviny" einem tschechi -
schen Eisenbahnschaffner , der sie über die bayerische Grenz e transportiert e 

und in Furt h einem deutsche n Kollegen überreichte . Jene r verschickt e sie 

dan n mit der deutsche n Post von Münche n aus weiter. Auf die gleiche Art 

verlief die Trasse in entgegengesetzte r Richtun g nac h Böhmen 6 5. De r Schlüs-
sel für den sichere n Betrie b dieses illegalen Weges war die Nutzun g der Böh-
mische n Westbahn , wo Nerud a als Hauptverbindungsman n den Glase r Parou -
bek aus Taus gewann, der in dringende n Fälle n persönlic h die Sendunge n 

schmuggelt e und Persone n über die Grenz e führte 66. Ein weiterer Helfe r an 

der Böhmische n Westbahn war ein gewisser Labler 67, und auch die häufigen 

Reisen von Neruda s Gefährten , des Schriftsteller s Jaku b Arbes, auf der Trasse 

Pra g - Pilsen scheine n mit Neruda s illegaler Verbindun g zusammenzuhän -
gen 68

. 

64) Ebenda ; Indek s chronologiczn y artykułó w i wzmianek poświêconnych sprawom 
polskim w dziennikac h francuskich z 1862-1863 r. [Chronologische s Verzeichnis der 
den polnische n Angelegenheite n gewidmeten Artikel und Erwähnunge n in den fran-
zösischen Tageszeitungen von 1862-1863], Bibl. Czart . Krakau , Manuskrip t II I 5573, 
fol. 99-135 . 

65) Prager Polizeidirekto r an das Polizeiministeriu m 17. 12.1864, HHSA-ÖS A Wien, 
Nr. 4070/P.P . -  12647/B.M. , IBAM. Den Bericht druckt zwar Pur s (wie Anm. 12), 
Anhang II , S. 494 ab, er wurde jedoch schon in meinem Aufsatz „Jan Nerud a a polskê 
revolucnf hnuti " (wie Anm. 11), S. 485f. benutzt . 

66) Prager Polizeidirekto r an das Polizeiministeriu m 8. 5. 1864, SÜA Prag, Nr. 1377/ 
P.P. , P 42, PG T 1853-1865. 

67) Prager Polizeidirekto r an das Polizeiministeriu m 1. 10. 1862, HHSA-ÖS A Wien, 
Nr. 2121/P.P . -  6311/B.M. , IBAM. Vgl. Pur ś (wie Anm. U) , S. 492. 

68) Diese interessant e Hypothes e sprach auf Grun d der von K. Kre j ci zusammen -
getragenen Angaben Pur s (wie Anm. 11), S. 494, aus. 



370 Ivan Pfaff 

Auf diese Weise gelangten seit Somme r 1863 nich t nu r die Bericht e über 

die polnisch e revolutionär e Bewegung gefahrlos nac h Böhmen , sonder n vor 

allem auch die Weisungen un d Botschafte n von deren Agenten an die tschechi -
schen Mitarbeiter . Massensendunge n von verbotene n revolutionäre n Broschü -
ren , Flugblätter n und Zeitschriften , insbesonder e der Blätte r „La Liberte" , 

„Ojczyzna " un d „Kolokol" , und auch der schriftlich e Verkehr der polnische n 

Agenten zwischen Pari s und Galizie n verliefen bis nac h Pra g auf diesem Wege. 

Dabe i fungiert e Nerud a nich t nu r als Initiato r und Erbaue r dieses großzügigen 

Nachrichtennetzes , sonder n unmittelba r als Leite r seines Betriebe s und Orga-
nisato r einzelne r Aktionen : Di e amtliche n Quellen spreche n von ihm aus-
drücklic h als von dem „Kapo" , „Geheimnisritter " und „Haupt-Entrepeneur " 

des ganzen Netzes 69. Als die revolutionär e Aktivität der tschechische n demo -
kratische n Bewegung in den Jahre n 1863 — 1864 kulminierte , tra t Nerud a also 

als aktiver Organisato r und Vermittle r der revolutionäre n Aktione n der tsche-
chische n Demokrate n un d Propagato r der revolutionäre n Weltliteratu r auf 

un d stand so in der Mitt e der Verbindunge n des tschechische n Freiheits -
kampfes mit der europäische n Demokrati e und vor allem mit der polnische n 

Emigration . Vom Standpunk t seiner Beziehunge n zur polnische n Frage aus 

ist es wichtig, daß er hier eine Nachrichtenorganisatio n gebildet und geführt 

hat , die eine Drehscheib e in der Verbindun g der polnische n Emigratio n in Pa-
ris mit der eigentliche n Revolutio n in Pole n darstellt 70. Bemerkenswer t ist 

auch die ideologisch e Auswahl der Literatur , die nac h Böhme n beförder t wird 

und die Nerud a selbst späte r popularisierte 71, d. h. ihre revolutionä r demokra -
tische Orientierun g - nebe n Herzen s „Kolokol" 72 gilt dies insbesonder e für 

„Ojczyzna" , die in Leipzig von den linken Rote n der polnische n Emigrante n 

herausgegebe n wurde 73
. 

69) Vgl. den Bericht sub Anm. 65. 
70) Auf die Bedeutun g von Neruda s Nachrichtennet z für die Verbindun g der kroati-

schen Demokrate n mit dem polnische n Aufstand sowie mit dem Westen mach t M. 
Sestä k aufmerksam (Revoluc m spolupräc e E. Kvaternik a s J. V Frićem [Die revolu-
tionär e Zusammenarbei t E. Kvaternik s mit J. V. Frić] , Prah a 1965, S. 51). 

71) J. Neruda : Nova literatur a revolucionäfsk ä [Die neue revolutionär e Literatur] , 
in: Kvety I (1866), Nr. 12, S. 171. 

72) Wenn Zäce k Fries geheime Verbindun g mit Prag für einen der Hauptweg e 
hält , auf dem Herzen s Schriften nach Böhme n gelangten (Problem y slovanske vzäjem-
nosti v ćeske vefejnosti v sedesätych letech 19. stoleti a ućast J. V Friće na jejich feseni 
[Problem e der slawischen Wechselseitigkeit in der tschechische n Öffentlichkei t in den 
sechziger Jahre n des 19. Jhs. und J. V. Fries Beteiligung an ihrer Lösung], in: J. V 
Frić a demokratick e proud y v ćeske" politice a kulturę [J. V. F. und die demokratische n 
Strömunge n in der tschechische n Politik und Kultur] , Prah a 1956, S. 205), ist es offen-
sichtlich , daß daran auch Nerud a einen großen Anteil hatte . 

73) Auch die tschechisch e Übersetzun g der revolutionäre n Artikel der „Ojczyzna " 
und deren Verbreitun g im tschechische n Milieu (H . Merzbac h an J. I. Kraszewski im 
Juni 1864, Bibl. Jag. Krakau , Manuskrip t 6519 IV, fol. 418) scheinen mit Neruda s Initia -
tive zusammenzuhängen . 
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Wenn sich Nerud a in Pari s auf dem Höhepunk t des polnische n Aufstande s 

aufhielt , so war die Wahl seines Reisetermin s keineswegs zufällig. Wir wissen, 

daß Fri ć bestreb t war, die Freiwilligenbewegun g in Böhme n direkt in eine 

tschechisch e revolutionär e Legion umzuwandeln , und wir wissen auch , daß 

vor Neruda s Abreise nac h Frankreic h die tschechische n Radikale n einen 

Emissär nach dem andere n zum polnische n Kampfschauplat z entsandten , 

währen d sie zu Fri ć niemande n schickten . Die s wäre ein zu auffälliger Wider-
spruch , wenn im entscheidende n Momen t nich t Nerud a in Pari s erschiene n 

wäre. Di e Frage dräng t sich auf, ob nich t Nerud a in Pari s als revolutionäre r 

Verbindungsman n zu Fri ć fungierte , ob er ihm nich t Bericht e über die Entfal -
tun g und die Schwierigkeite n der revolutionäre n Bewegung in der Heima t 

brachte ; und dies um so dringlicher , als Nerud a aus Pra g nac h dem Mißerfol g 

der zweiten Krakaue r Mission Baraks abreiste , der verhafte t worden war, noc h 

bevor er auftragsgemä ß Verbindun g mit Herze n aufnehme n konnte , und so 

der revolutionäre n Organisatio n gerade im Zusammenhan g mit dem Plan der 

Legion die Flank e entblößte 74
. 

Neruda s Parise r Aufenthal t fällt in die Tage Anfang Juni , als durc h den er-
sten öffentliche n Zusammensto ß des konservativen Bürgertum s mit den Radi -
kaldemokrate n die Frage des polnische n Aufstande s in der tschechische n Pres-
se aufgerollt wurde . Auf welcher Seite der Barrier e Nerud a nac h dem krassen 

antipolnische n Auftreten Palackys vom 8. Jun i stand , in dem dieser den Auf-
stand als ein „große s Unglück " verurteilte , ist klar. Di e ersten Auswirkungen 

dieses Konflikte s las er aber noc h in Paris , und er war auch noc h dort , als 

Fri ć anfing, seine überzeugend e polemisch e Verteidigun g des Aufstande s un d 

der Demokrati e „Nasi m vüdcüm " [An unser e Führer] , die Antwor t an 

Palacky, zu schreiben 75. Wir wissen nich t mit Gewißheit , ob Nerud a in die 

For m ode r Argumentatio n dieses Aufsatzes eingegriffen hat ; es ist jedoch 

kaum anzunehmen , daß sich sein persönliche r Antei l an Frie s Standpunk t 

nich t eindrucksvol l geltend gemach t hätte . Warum hätt e Fri ć den ständige n 

Verkehr mit Nerud a bei der Redaktio n des Aufsatzes nich t nutze n sollen, wo-
bei er sich auch auf dessen detailliert e Kenntni s der Heimatverhältniss e stüt-
zen konnte? 7 6 Nerud a wurde im übrigen selbst offenbar von Palack y der Mit -
wirkung an Frie s Angriff in der „Pravda " verdächtigt , da diese seinen Angriff, 
in dem er Nerud a mit den französische n Anregunge n verband , bezeichnen d 

gerade in jene Kundgebun g plazierte , in der er erstmal s auf Frie s Auftreten 

74) Vgl. Zácek , Cesko-polsk ä revolucn i spolupräc e (wie Anm. 20), S. 464. 
75) „Pravda" , Nr. 6 vom 2. 7. 1863 (J. V. Frić : Spisy [Schriften] , Bd. I, Prah a 1956, 

S. 378—397). Zur Genesi s des Aufsatzes, was die Möglichkei t von Neruda s Zusammen -
arbeit angeht , vgl. überzeugend e Zeitangabe n des Tagebuch s von A. Fricovä vom 19. 
und 22. 6. 1863 (FA - LA PNP) . 

76) Unser e Voraussetzun g bestätigt auch Fries Noti z auf dem undatierte n Brief 
Vaclav Fries aus Prag über die unzureichend e Wirkung des Aufsatzes „Nasi m vüdcüm " 
in der tschechische n Öffentlichkeit : „Neruda : Pravda 300" (ebenda) . 
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mit einer neue n Kriti k am polnische n Aufstand und seinen tschechische n Ver-
teidigern reagierte 77. Auf Neruda s Mitwirkun g würde auch sein weiteres polo-
nophile s Antipalackianu m hinweisen - seine Beteiligun g an der Aktivität eine s 

Sonderkomitees , das gegen Palackys verleumderische n Aufsatz „O otázc e 

polskê" [Übe r die polnisch e Frage ] im Februa r 1864 auftrete n sollte 78
. 

Di e Zusammenarbei t mit Fri ć hätt e die tschechisch e Unterstützun g für den 

Januaraufstan d auch durc h den Plan eines einheimische n Presseorgan s ver-
stärken sollen, das zu einer aktiven öffentliche n politische n Basis für die tsche-
chische n Demokrate n werden sollte in Gestal t eine r neue n demokratische n 

Zeitschrif t in belletristische r Form , die Nerud a in Pra g zu redigieren und her-
auszugeben hätte , an der jedoch Frie s Beteiligun g so eng sein sollte, daß er 

praktisc h zu einem Mitredakteu r würde 79. In Frie s kargen Notize n von 1863 

nimm t das Schlagwort „Pla n der Zeitschrift " eine wichtige Stelle ein . Da s neu e 

Blatt sollte in kulturelle r For m eine bedeutend e politisch e Funktio n erfüllen 

als ein aktiver Brennpunkt , der tschechisch e progressive Kräfte zur Entfaltun g 

des nationale n Freiheitskampfe s konzentriere n würde , und es sollte als ein 

Propagations - und Koordinierungsinstrumen t in Frie s Plän e der Zusammenar -
beit mit dem polnische n Aufstand eingeschalte t werden . Nerud a gelang es 

jedoch nicht , den Plan in dieser For m zu realisieren ; im Septembe r 1863 über-
nah m er nu r die Leitun g der schon erscheinende n „Rodinn ä kronika " [Fami -
lienchronik] . Wenn er selbst betont , es „sei freilich nich t ein solches Blatt , 

das wir zwei in Pari s geformt hatten" 8 0 , räum t er eo ipso ein, daß der Plan 

als Ganze s gescheiter t ist, auch wenn er seine neu e Tribün e als ein radikalde -
mokratische s Organ versteht un d an der zentrale n Mitarbei t Frie s festhält . De r 

begeistert e Aufschrei „Aber kurzu m - ein Blatt habe n wir!" zeigt jedoch , daß 

Nerud a schon den Gewin n einer eigenen belletristische n Zeitschrift , die er 

mit Frie s Hilfe demokratisc h orientiere n könne , für einen Erfolg hielt . Da ß 

er nich t einma l in dieser Situatio n auf ihre politisch e Funktio n verzichtete , 

bezeugt übrigen s die Formulierun g des Programms , mit dem er der Öffentlich -
keit die Prinzipie n der Orientierun g der „Rodinn ä kronika " unte r seiner Lei-
tun g bekanntgab : ein Programm , „verbreite t nach Zeitverhältnissen" , das 

„alle Vorteile, die eine freiere Zei t bietet , nutze n würde " und sich den „meis t 

77) Den Vertreter „gewißer literarische r Koterien" , die „hinte r der Anleitun g eini-
ger französischen Dramatike r und Romanciers " stehen , mußt e Palacky vor allem in 
Nerud a suchen . Auch Palackys Empörun g über jene, die unte r dem französischen Ein-
fluß „die wahre Edelmütigkei t nur in proletarische n Kreisen" sehen, ging wahrschein -
lich von der Lektür e von Neruda s „Pafiżske obräzky" aus. Vgl. F. Palacky : O 
demokratii , „Närod " vom 8. 1. 1864, in: F. P.: Spisy drobn e [Kleine Schriften] , Bd. I, 
Prag 1898, S. 192. 

78) E. Gregr : Denni k [Tagebuch] , Bd. I, Prag 1908, S. 113. 
79) Nerud a an Frić , Prag 16. 9. 1863, FA 44 - LA PNP ; Tagebuch von A. Fricovä 

vom 18. 9. 1863 und Fries Tagebuch von 1863, X 5, S. 81, FA - LA PNP . 
80) Nerud a an Frić , Prag 16. 9. 1863. 
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aktuelle n Dingen " widmete , verrät die Bemühung , aus der ursprüngliche n 

Parise r Version ein Maximu m zu retten 81
. 

Auf welche Weise Nerud a das Program m der „Rodinn ä kronika " in der pol-
nische n Frage zur Geltun g zu bringen beabsichtigte , davon legt ihr Inhal t 

Zeugni s ab, dessen Zusammensetzun g und Ausrichtun g Nerud a seit Dezem -
ber 1863 militan t polonophi l aktualisierte . Geradez u demonstrati v offenbar t 

es die beredt e Dedikatio n von Frie s „Listy o Slowackem " [Blätte r über Sùo-
wacki] an Nerud a - eine symbolische Botschaf t der in die führend e Tribün e 

der Unterstützun g der polnische n Revolutio n gesetzten Hoffnungen . „Erin -
nerst D u Dich , Jan , mein mannhafte r Gefährte" , apostrophier t Fri ć Neruda , 

„an unser e beiderseitige Erregtheit , als ich einzeln e Stellen von Sùowacki in 

dein e Seele geworfen habe , Di r die Bedeutun g un d Erhabenhei t seiner genia-
len Gestal t auf dem polnische n Parnas s andeutend ? . . . Un d in dem Augen-
blick, als D u mich in Bezug auf Sùowacki verstande n hast , lächeltes t Du , den 

Kopf in tschechische m Stolz schüttelnd . Da s stach mich , nich t schmerzhaft , 

sonder n als ein elektrische r Funke , und in Erinnerun g an diese gesegnete Wei-
le widme ich diese rhapsodische n Blätte r Dir!" 8 2 Di e „Listy o Slowackem " 

zeigen, daß eines der Hauptmittel , mit dene n Nerud a unte r Frie s Mitwirkun g 

in der „Rodinn ä kronika " die tschechische n progressiven Kräfte für eine Ein -
heitsfron t zur Unterstützun g des polnische n Aufstande s zu mobilisiere n ver-
suchte , die Bewunderun g der polnische n revolutionäre n Kultu r un d die Popu -
larisierun g von deren Bedeutun g für den polnische n Freiheitskamp f war. Die s 

beweist auch die wirksame Auswahl aus der Poesie der polnische n revolutio -
näre n Romantiker . Nerud a griff sogar nach Havhcek s alter Übersetzun g des 

berühmte n Gedichte s von Adam Mickiewicz , mit dessen drastische m antirus -
sischen Schlu ß über das „sklaverisch e Heldentum " des unterdrückte n russi-
schen Volkes er unbarmherzi g in den Kern des Konflikte s um das Verhältni s 

gegenüber dem polnische n Aufstand in der tschechische n Öffentlichkei t ziel-
te 8 3 . Ein e aktualisierend e Absicht verrät auch der erste Ausdruck der polono -
philen Linie in der „Rodinn ä kronika " -  Frie s Betrachtun g über Szymon Ko-
narskis unglücklich e Expeditio n nach Litaue n End e der dreißiger Jahre , nich t 

nur eine Apotheos e „de r heroische n polnische n Märtyrer " und „de s ständige n 

Strebens , der polnische n Natio n wieder zur Selbständigkei t zu verhelfen" , 

sonder n vor allem ein Kampfappel l durc h den Schlußaufschre i „Rett e nu r Po -
len, Herr!" 8 4 Sogar ein Medaillo n der polnische n Sängerin Helen a Zawiszan -
ka, höchstwahrscheinlic h von Nerud a selbst verfaßt, war nu r ein Vorwand für 

81) Flugblat t „Da s Program m der einzigen tschechische n illustrierte n Wochen-
schrift", SÜA Prag, ad Nr. 2213/P.P , P 26/28, PP 1863-1869. 

82) J. V. Frić : Listy o Slowackem, in: „Rodinn ä kronika " (weiterhin zit.: RK) , 
IV, Nr. 99 vom 19. 2. 1864, S. 241 ff. 

83) A. Mickiewicz : Smotr petrohradsk y [Petersburge r Parade] , in: RK, IV, 
Nr. 92 vom 2. 1. 1864. 

84) J. V. Frić : Simon Janus Konarski , in: RK, IV, Nr. 91 vom 26. 12. 1863, 
S. 145-147. 
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die ostentativ e Popularisierun g einer der bedeutendste n Figure n der polni -
schen revolutionäre n Agitation in Böhmen 8 5

. 

Auch wenn Neruda s Parise r Reise gewiß die ursprüngliche n Erwartunge n 

nich t vollständig erfüllte , war ihre Bilanz im großen und ganzen günstig. Di e 

Aufnahm e persönliche r Kontakt e mit der polnische n Emigration , die Bildun g 

des geheime n Nachrichtennetzes , der Plan eines Presseorgan s zur Unterstüt -
zung der Polen , eine verläßlich e Übersich t über die Bedürfnisse eine r erfolg-
reiche n Führun g des revolutionäre n Kampfe s -  all dies war ein nich t geringer 

Beitrag, mit dem Nerud a nich t nu r seine eigene Sicht auf die Problemati k des 

polnische n Aufstands vertiefte , sonder n mit dem er hauptsächlic h die ganze 

polonophil e Bewegung in der Heima t festigen konnte . Frie s begeisterte r Aus-
ruf „Nerud a mit Glori a abgefahren!", den er am Tag der Abreise am 12. Jun i 

aufzeichnete 86, ist nich t unberechtigt . Un d auch das demokratisch e Cred o und 

die politisch e Herausforderung , die Nerud a buchstäblic h in den letzte n Minu -
ten seines Parise r Aufenthalte s in der For m improvisierte r revolutionäre r 

Verse an Fri c schickt , übertreibe n keineswegs87
. 

De r typisch tschechisch e Weg zur Revolutio n über Europ a in die Heima t 

fand in Nerud a einen neue n Pilger. Doc h im Unterschie d etwa zur Teilnahm e 

Genera l Frantise k Zach s in Czartoryski s diplomatische n Dienste n 

(1843-1847) 88 ode r zu Frantise k Ladislav Riegers Parise r Reisen zu Napo -
leon III . (1867-1869) 89 wendet e die Entdeckun g des revolutionäre n Pari s sei-
ne ideelle und politisch e Aktivität nich t hin zu einem konservativen Regie-
rungsregim e ode r zu aristokratische n diplomatische n Agenturen , sonder n zur 

revolutionäre n Demokrati e der unterdrückte n Völker. Deshal b ist auch Pari s 

die bedeutendst e Statio n auf seinem Weg zur europäische n Revolution , dessen 

aufsteigend e Linie von hier aus mit eine r klaren und direkte n Spur über die 

eingeengte n heimliche n Horizont e hinweg führt . Di e Parise r Erlebniss e un d 

Vorstellungen komme n unmittelba r nac h Neruda s Rückkeh r mit einer präzi-
sierten Sichtweise in seiner redaktionelle n Arbeit zur Geltun g sowie in seiner 

Teilnahm e an politische n polonophile n Aktionen . 

In den ersten Augusttagen kommentiert e er die Broschürenpolemi k zwi-
schen den tschechische n Polono - und Zarophilen , die im Somme r 1863 nac h 

dem Zusammensto ß zwischen Palack y und Rieger und den Radikaldemokra -
ten entfesselt worden war, als „eine n furchtbare n Kamp f zwischen den tsche-

85) Helen a Zawiszanka , in: RK, IV, Nr. 103 vom 19. 3. 1864. Nerud a bestellte von 
Frić auch den Stich des polnische n Emigrationsfriedhofe s in Paris mit der revolutionä -
ren Parole „Möge aus unseren Knoche n ein Räche r auferstehen " (Nerud a an Frić , Prag 
8. 1. 1864, FA 44 - LA PNP) . 

86) Fries Tagebuch 1863-1871, V, FA - LA PNP . 
87) Nerud a an Frić , Paris 12. 6. 1863, FA 44 - LA PNP . 
88) V. Żaćek : Frantise k Zach , Prah a 1977, S. 39-94 . 
89) E. Birke : Frankreic h und Ostmitteleurop a im 19. Jahrhundert . Beiträge zur 

Politik und Geistesgeschicht e (Ostmitteleurop a in Vergangenhei t und Gegenwart , 
Bd. 6), Köln, Gra z 1960, S. 307-330 . 
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chische n Pole n und tschechisc h zaristische n Russen " mit eine r deutliche n Ten-
denz , die Gegne r des Januaraufstande s als „kopflos e Pfaffen" lächerlic h zu 

machen 90. Auch wenn seine Bemerkung , der tschechisch e Journalis t solle in 

diesem Kamp f „ruhi g beiseite stehen" , andeutet , daß er die Polemi k unterbe -
wertete , tra t er einige Tage späte r wiederum zur Verteidigun g der tschechi -
schen Blätte r auf, die „es wagen, mit den Pole n Mitgefüh l zu haben" 9 1. Noc h 

schroffer meldet e er sich zu Wort gegen den zarophile n Phantaste n Frantise k 

J. Jezbera , der den polnische n Aufstand als ein Terrorregimen t verleumdete , 

und prangert e ihn an als einen Schädlin g der polnische n Demokratie 92
. 

Seine redaktionell e Arbeit richtete  Nerud a nac h seiner Rückkeh r systema-
tisch auf die Veröffentlichun g polenfreundliche r Äußerunge n in der von ihm 

geleiteten Feuilletonrubri k des „Hlas" . Hierhe r gehör t Baraks Reportag e aus 

dem Krakaue r Gefängnis , in der der „Verfasser die heroische , von inbrünstige r 

Glu t für ihre eigene Sache entflammt e Nation " verherrlich t un d begeistert 

prophezeit , wie vom polnische n Kampfschauplat z „als Geniu s die Freihei t des 

polnische n Volkes aufsteigt"93. Vor allem druck t Nerud a im „Hlas " meh r als 

fünf Monat e lang in 14 Fortsetzunge n Frić s Serie „K dejinám emigrac e polskê" 

[Zu r Geschicht e der polnische n Emigration] , deren Veröffentlichun g zwar vier 

Wochen vor seiner Abreise nach Pari s eröffnet wurde , die in ihren aktuellste n 

Schlußfolgerunge n jedoch erst im Herbs t erschiene n ist94. De r letzte publizier -
te Teil -  zugleich ein Indi z für Neruda s Antei l an Fric s Auftreten gegen Palac -
ky im Juli -  protestier t bered t gegen die „zeitgenössischen , verächtlichen , un-
gerechten , ja absichtlic h unwahre n Ansichte n über die Tätigkei t der polni -
schen Emigration " und weist auf das Vorgehen der tschechische n Gegne r des 

Aufstande s als auf eine Diskreditierun g des tschechische n Namen s in den 

Augen des demokratische n Europ a hin 9 5
. 

N e r u d a als O r g a n i s a t o r p r o p o l n i s c h e r U n t e r n e h m u n g e n 

Gewichtige r noc h waren die Auswirkungen der Parise r Reise auf die Inten -
sität von Neruda s mannigfaltige n politische n Aktivitäten zur Unterstützun g 

des polnische n Aufstandes . Seit Herbs t 1863 figuriert er unte r den führende n 

90) J. Neruda : Bezhlavy pop rusky [Ein russischer kopfloser Pfaffe], „Hlas " vom 
4. 8. 1863, in: CS, Bd. I, S. 226. 

91) „Hlas " vom 11. 8. 1863, ebenda , S. 229. 
92) „Hlas " vom 4. 8. 1863, ebenda , S. 226; „Hlas " vom 25. 10. 1863, in: Sebrane 

spisy, Reihe I, Bd. XVII, Prag 1911, S. 228. 
93) J. Barak : Na Wawelu krakovskem [Auf dem Krakaue r Wawel], „Hlas " vom 

4.-5 . 7. 1863 (abgedruck t in Barak s Vzpominky [Erinnerungen] , Prag 1904, 
5. 92-104) . 

94) J. V. Frić : K dejinäm emigrace polskê [Zur Geschicht e der polnische n Emigra-
tion] , „Hlas " Nr. 106-209 vom 17. 4.-30 . 9. 1863 (abgedruck t in J. V. F. : Spisy, Bd. 
I [wie Anm. 76], S. 310-360) . 

95) Ebenda , S. 356 ff. 
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Mitglieder n der polonophile n Grupp e der Prage r Demokrate n und nimm t teil 
an der Zusammenarbei t der radikale n Polonophile n mit den Agenten aus den 

Reihe n der Prage r Polenkoloni e und der neu hinzugekommene n Pole n - den 

Brüder n Roma n und Tadeus z Żuliński , der polnische n Sängerin am tschechi -
schen Provisorische n Theate r Helen a Zawiszanka , mit Henry k Suchecki , 

außerordentliche m Professor des Polnische n an der Prage r Universität , und 

Jakó b Sztejnike 96. Es ist bezeichnend , daß in den Tagen , in welchen Nerud a 

die Weihnachtsruh e der tschechische n Spießbürge r mit der Apotheos e der pol-
nische n Kämpfe r und der direkte n Aufforderun g zu deren Unterstützun g stör-
te 9 7, sein Nam e an vorderste r Stelle im „Registe r der Koryphäen , Trabante n 

und Rebellen " figuriert, das Fric s Prage r Agentur nach Pari s schickte 98
. 

Seit Septembe r 1863 zählt e Nerud a zu denen , die mit der Sängerin Zawi-
szanka, der Geliebte n seines Mitarbeiter s Ferdinan d Schulz , nähe r verkehr-
ten 9 9; von ihr erhiel t er auch Kenntni s von den Versuchen zur Befreiun g von 

Maria n Langiewicz 100. Seine Septemberreis e nach Ostböhme n stand jedoch 

nicht , wie von den Polizeibehörde n vermutet 101, im Zusammenhan g mit diesen 

unrealistische n Vorhaben , sonder n mit Geldsammlunge n für den Aufstand , 

die er gemeinsa m mit Barák durc h persönliche n Einsat z auf dem Land e zu 

erhöhe n beabsichtigte . Sein Weg führt e in das bekannt e Milieu in Leito -
myschl, wo er 1859—1860 gewirkt hatte . In Gespräche n mit seinen Bekannten , 

dem Baumeiste r John , dem Gastwir t Šouter a und dem Milchman n Podhájský , 

versucht e er den regelmäßige n Nachschu b der Geldbeiträge , der abzuflaue n 

drohte , zu erneuern 1 0 2. In Pra g gehört e er gemeinsa m mit Kare l Fric , J. Skle-
nář , Vojtěch Náprstek , Ferdinan d Schulz , Emanue l Tonne r un d Josef Barák 

zu den agilsten Organisatore n der geheime n Sammlungen , die er sogar unte r 

der fingierten Überschrif t „Fü r verwundet e Tschechen " im „Hlas " propagier -
te 1 0 3 . Seine Mitgliedschaf t im Polnische n Komite e beschränkt e sich nich t auf 

96) Vgl. Žáček , Česko-polsk á revolučn í spoluprác e (wie Anm. 20), S. 462. Übe r 
Sucheck i H. Barycz : Zapomnian a karta w polsko-czeskic h stosunkac h kulturalnyc h 
[Eine vergessene Seite in den polnisch-tschechische n kulturelle n Beziehungen] , in: 
Przegl¹d Zachodn i X (1954), S. 5-18, und V. Žáček : Příspěvky Jagellonské a Karlo-
vy univerzity národnímu, politickém u a revolučnímu hnut í Cechů a Poláků v 19. století 
[Beiträge der jagiellonischen und der Karlsuniversitä t zur nationalen , politische n und 
revolutionäre n Bewegung der Tscheche n und Polen im 19. Jh. , in: Acta Universitati s 
Carolina e -  Histori a 1964, V, Nr. 1-2, S. 204-209 . 

97) J. Neruda : K Štědrém u večeru [Zum Heiligabend] , „Hlas " vom 24. 12. 1863, 
in: Drobn é klepy (wie Anm. 30), S. 247. 

98) K. Fric an J. V. Fric , Prag 14. 12. 1863, FA - LA PNP . 
99) V. Hálek an D. Horáčková , Prag 3. 9. 1866, in: Hálek , Dopisy (wie Anm. 

21), S. 123. 
100) Präsidiu m der Prager Polizeidirektio n an das Präsidiu m der Böhmische n Statt -

haltere i 9. 10. 1863, SÚA Prag, Nr. 2343/P.P , P 42, PG T 1853-1865. 
101) Ebenda ; Polizeiberich t sub Anm. 100. 
102) Ebenda . -  Prager Polizeidirektio n an den Böhmische n Statthalte r 13. 11. 1863, 

SÚA Prag, Nr. 1982/PR , P 42, PG T 1853-1865. 
103) Ebenda . 
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die Organisatio n der Geldsammlungen , den n er nutzt e dessen Organisations -
basis dazu , um es in ein Zentru m seiner geheime n Nachrichtenorganisatio n 

umzuwandeln . Deshal b spezialisierte er sich im Komitee 104 insbesonder e auf 

die Aufbewahrun g und Verbreitun g revolutionäre r Druckschriften , die Unter -
stützun g polnische r Flüchtling e aus der österreichische n Internierun g und auf 

ihre Verschickun g sowie die der polnische n Agenten aus Galizie n nach Westen 

über die Böhmisch e Westbahn 105
. 

Da ß sich Nerud a einer besondere n Aufgabe in der Durchführun g revolutio -
näre r Aktione n erst nac h seiner Rückkeh r aus Pari s annahm , beweist auch 

sein persönliche r Kontak t mit dem polnische n Schriftstelle r Józef I. Kraszew-
ski, einem Agenten der polnische n Nationalregierun g in Dresden , der im 

Herbs t 1863 zur Verhandlun g mit dem polnische n Agenten in Böhme n J. Sztej-
nike in Pra g eintraf 106. Wenn Nerud a zum Ausdruck seiner Solidaritä t Kra-
szewski noc h nach Jahre n währen d seines bekannte n Prozesse s als „eine n al-
ten , tapfere n politische n Kämpfer " begrüßte 107, wenn er End e der sechziger 

Jahr e die Herausgab e der Übersetzunge n seiner Schrifte n in Gregr s Verlag 

anregte 108, war das eine offensichtlich e Resonan z ihre r Begegnun g von 1863. 

Währen d seines zweitägigen Aufenthalte s in Pra g wurde Kraszewski am 

12. Novembe r 1863 von tschechische n radikale n Politiker n und Journaliste n 

zu einem Banket t auf der Prage r Sophieninse l eingeladen , an dem auch Neru -
da teilnahm 109. Da ß diese persönlich e Begegnun g eine gewisse Bedeutun g für 

die weitere Zusammenarbei t Neruda s mit der polnische n revolutionäre n Be-
wegung hatte , deute n nich t nu r Kraszewskis älter e Kontakt e mit Fri ć an , dem 

er 1860 zu Veröffentlichunge n in der von Wùadysùaw Mickiewic z redigierte n 

schweizerische n demokratische n Zeitschrif t „Esperance " verholfen hatte 1 1 0
, 

sonder n auch die Auffälligkeit, mit der der Verfasser des Konfidentenberich -
tes über das Prage r Bankett , Kare l Sabina , bestreb t war, die Tragweite der 

geführte n politische n Gespräch e zu bagatellisieren . Di e Polize i glaubte den n 

auch Sabina s Angaben nich t und führt e Neruda s Name n in der Liste der Leut e 

104) Die Behörde n lehnte n es ab, eine feste Form zuzulassen; vgl. Zäcek , Ćesko-
polskä revolucn i spolupräc e (wie Anm. 20), S. 474. 

105) Bericht sub Anm. 102. Hauptzentru m dieser Aktionen war das Gasthau s von 
Frantise k Pćkny „Zu r Stadt Pest" in der Jilskä Gasse, an das Nerud a noch nach Jahre n 
als an „das ständige Lager" der polnische n Flüchtling e erinner t (NL vom 15. 3. 1874, 
in: CS, Bd. III , S. 390). 

106) Zäcek , Cesko-polsk ä revolucn i spolupräc e (wie Anm. 20), S. 479. 
107) J. Neruda : Josef Ignäc Kraszewski, „Humoristick e listy" vom 25. 8. 1883, 

in: Podobizny , Bd. II , Nr. 166, S. 112. 
108) J. Gregr und F. Datte l an Kraszewski, Prag 19. 1. 1870, Bibl. Jag. Krakau , 

Manuskrip t 6495 IV, fol. 126. 
109) Prager Polizeidirektio n an das Polizeiministeriu m 12. 11. 1863, SÜA Prag, Nr . 

2064/P.R , K 1/36, PP 1863-1869; Das Polizeiministeriu m an die Wiener Polizeidirek -
tion , Wien 13. 11. 1863, HHSA-ÖS A Wien, Nr. 10245/B.M . ai 1863, IBAM . 

110) W Mickiewicz : Emigracya polska 1860—1890 [Die polnisch e Emigratio n 
1860-1890], Bd. I, Krakau 1908, S. 12. 
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an , die sich im Verkehr mit „eine m Individuu m bedenkliche r politische r An-
sichten " in polonophile r Richtun g exponier t hätten 111

. 

Fü r wie gefährlich die österreichische n Behörde n Neruda s Unterstützun g 

des polnische n Aufstande s hielten , zeigt auch ihr Verdacht , er sei im Somme r 

1864 in die Organisatio n der Fluch t von Henryk a Pustowojtówn a aus der Pra -
ger Internierun g verwickelt gewesen112. Wenn wir wissen, daß Nerud a zu den 

„ständige n Begleitern un d tägliche n Gästen " der Adjutanti n von Langiewicz 

in Pra g schon im Herbs t 1863 gehörte 113, ist ein derartige r Verdach t nich t ein-
fach in die Sphär e der Mutmaßunge n zu verweisen, und zwar um so eher nicht , 

als er ihr an ihrem Fluchtta g innerhal b von wenigen Stunde n zweimal begeg-
nete ; auch die Fluch t mit der Bahn über Pilsen würde auf einen Zusammen -
han g mit Neruda s Verbindunge n zu der Böhmische n Westbahn hinweisen 114

. 

Ihre n eigentliche n Höhepunk t erreichte n Neruda s propolnisch e Aktivitäten 

von Herbs t 1863 bis Frühlin g 1864 in seinem systematische n Kontak t mit dem 

Agenten der polnische n Nationalregierun g in Prag, Jakó b Sztejnike . Diese Be-
ziehunge n waren wesentlich ältere n Datums , als es aus den Angaben der amt -
lichen Quellen hervorgeh t und als Z á c e k s bahnbrechend e Darstellun g ein-
räumt 1 1 5. Erst die neu entdeckt e Korresponden z Sztejnikes in den polnische n 

Bibliotheke n beleuchte t überraschen d die Wurzeln seiner Zusammenarbei t 

mit den tschechische n Demokrate n währen d seines vorrevolutionäre n Aufent-
halte s in Pra g und zeigt den Beginn seines politische n Wirkens in Pra g schon 

eineinhal b Jahr e vor seiner offiziellen politische n Funktion 116. Sztejnike kam 

im April 1862117 aus Heidelber g nac h Prag, und bis zum Ausbruch des Auf-
stande s wirkte er dor t als ständige r Korresponden t des Blatte s „Gazet a Pol-

HI ) Auch eigene Äußerungen Kraszewskis im Brief an Bronisła w Zaleski vom 19. 1. 

1864, Bibl. Czart . Krakau , Manuskrip t Ew. 1621. 

112) Prager Polizeidirektio n an das Polizeiministeriu m 20. 7. 1864, HHSA-ÖS A 
Wien, Nr. 7769/B.M. , IBAM . 

113) Prager Polizeidirektio n an den Böhmische n Statthalte r 13. 11. 1863, wie Anm. 
102. 

114) Vgl. den Bericht sub Anm. 112. Über Neruda s persönlich e Kontakt e mit Pusto -
wojtówna auch die Prager Polizeidirektio n an das Polizeiministeriu m 20. 6. 1864, 
HHSA-ÖS A Wien, Nr. 6685/B.M. , IBAM . 

115) Die einzige Ausnahm e stellt Zäcek s umfassende r Aufsatz „Jaku b Sztejnike. 
Agent Polskiego Rz¹du Narodoweg o w Pradz e w latach 1863—1864" [J. S.. Agent der 
polnische n Nationalregierun g in Prag 1863—1864], in: Echa powstania styczniowego 
w Czechac h [Echo s des Januaraufstande s in Böhmen] , Wrocław , Warszawa, Kraków 
1965, S. 80-156, dar, wo der Verfasser ganz kurz und unserer Meinun g nach unzurei -
chend Sztejnikes Aufenthal t in Böhme n vor dem Aufstand erwähnt (S. 91—93, 114, 
119). 

116) Die Angaben, die Zäcek , Ohlas polskeho povstäni (wie Anm. 3), S. 162ff., 
schon 1935 über den ersten Prager Aufenthal t Sztejnikes zusammentru g und an denen 
er auch in seinen späteren Arbeiten festhielt, gehen von einem wesentlich ärmere n 
Materia l aus als von dem heut e zur Verfügung stehenden . 

117) Zäcek , Sztejnike (wie Anm. 115), S. 91, behauptet e irrtümlich , Sztejnike sei 
erst im Mai 1862 in Prag eingetroffen . 
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ska" , das Kraszewski in Warschau redigierte . In Pra g spezialisierte sich 

Sztejnike , der dor t an der Universitä t österreichisch e Geschicht e und germani -
stische Philologi e studierte , nebe n dem Sammel n von Informatione n über das 

tschechisch e politisch e und kulturell e Leben , die er zu interessante n Berichte n 

für die „Gazet a Polska" verarbeitete 119, auf die Einführun g der tschechische n 

Literatu r in die polnisch e Kulturgemeinde . Nac h den rein selektiven Überset -
zungen aus Celakovskys „Ohla s pisni ćeskych" [Widerhal l tschechische r 

Lieder] , 1835120, ist seine bahnbrechend e Tat in dieser Richtun g die erste pol-
nische Übersetzun g der Novell e „Babićka " [Di e Großmutter] , 1855, von 

Bożen a Nemcovä , des Grundwerke s der neuzeitliche n tschechische n realisti-
schen Literatur . Diese Übersetzun g druckt e Kraszewski, von dem Sztejnike 

auch polnisch e Büche r und Zeitschrifte n für Prage r Vereine und Lesesäle an-
fordert e m , in seiner Revue „Przeglą d Europejski " [Europäisch e Rundschau ] 

ab 1 2 2 . Was diese interessante , in ihre r vorrevolutionäre n Tätigkei t noc h unbe -
kannt e Persönlichkei t mit ihrem Strebe n nach Popularisierun g der tschechi -
schen Literatu r in Pole n verfolgte, zeigt klar das Interess e für die Festigun g 

des tschechische n Selbstvertrauen s auf polnische r Seite 123. Es ist dies in Sztej-
nikes Arbeit in Pra g seit Herbs t 1862 ein neuer , ausgeprägt politische r Akzent , 

dessen Sinn er selbst durc h die Erklärun g erhellt , er sei in Pra g infolge seiner 

tschechische n demokratische n Umgebun g zur Politi k hingerissen worden 124
. 

Sicher ist es nich t ohn e Bedeutung , daß er knap p nac h seiner Ankunf t in Pra g 

den Zusammensto ß der Radikale n mit dem „Hlas " erlebte , un d auch seine 

dezidier t gesellschaftliche Bewertun g der tschechische n realistische n Literatu r 

in der Einleitun g zu seiner Übersetzun g von „Babićka " und das Übergewich t 

der politische n Aspekte in seiner Berichterstattun g für Kraszewski weisen auf 

die Prage r Quellen seiner politische n Aktivität hin 1 2 5
. 

Zäce k stellt die Frage , ob nich t die eigentlich e Zielsetzun g seines ersten 

Prage r Aufenthalte s schon seit Frühlin g 1862 die planmäßig e polnisch e revolu-
tionär e Propagand a un d die Bemühun g um Unterstützun g tschechische r Radi -

118) Zäcek , ebenda , S. 114, entstell t die „Gazet a Polska" in „Gazet a Narodowa" . 
119) „Gazet a Polska", Nr. 116, 117, 164, 222, 223, 225, 228, 259, 261, 263, 277, 292, 

295, 296 (1862), Nr. 16 und 68 (1863). 
120) Staśek , Vzpominky (wie Anm. 5), S. 53. 
121) J. Sztejnike an I. J. Kraszewski, Prag 13. und 24. 5., 16. 6., 25. 8. und 15. 9. 

1862. Bibl. Jag. Krakau , Manuskrip t 6479 IV, fol. 409-419. 
122) Babunia . Obrazy życia wiejskiego Bożenn y Niemcowej . Tùumaczyù z czeskiego 

Jakób S. [Die Großmutter . Bilder aus dem Landleben . Aus dem Tschechische n über-
setzt von Jakób S.], in: Przegląd Europejski , Naukowy, Literack i i Artystyczny, Rok 
I, Lipiec-Lut y 1863,1.1, S. 112, 343, 588; t. II , S. 180, 453; t. III , S. 173, 425. Darübe r 
ausführlich J. Dutkowski : Jakub Sztejnike - pierwszy tùumacz „Babuni " Bożeny 
Niemcowe j [J. S. -  der erste Übersetze r der Großmutte r von B. Nemcovä] , in: Przegląd 
Zachodn i XVII (1961), S. 347-353 . 

123) Sztejnike an Kraszewski, Prag 16. 6. 1862, ebenda . 
124) Sztejnike an Kraszewski, Prag im Novembe r 1862 (s.d.) , ebenda . 
125) Vgl. sechs Briefe Sztejnikes an Kraszewski von 1863—1864 und 1869, Manu -

skript 6536 IV, Ser. III , t. 76, ebenda . 
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kaier für den künftigen Aufstand gewesen war, und er stütz t seine Hypothes e 

auf Sztejnikes Verkehr mit sechs drittrangige n Prage r Radikalen 126. Doc h ab-
gesehen davon , daß diese Voraussetzun g zu einer Zeit , als nich t einma l die 

polnische n Demokrate n mit dem Ausbruch des Aufstande s in neu n Monate n 

rechne n konnten , verfrüht wäre, wissen wir, daß sein Prage r Umgan g nich t 

auf die dritt e Garnitu r der radikaldemokratische n Grupp e beschränk t blieb, 

sonder n daß er schon 1862 in nahe n Kontak t mit Tonner , Vaclav Fri ć un d auch 

direkt mit Nerud a gekomme n ist127. Als er ein Jah r späte r als Agent des Rząd 

Narodow y nac h Pra g entsand t wurde , erleichterte n gerade die ältere n Kontak -
te mit den tschechische n Demokrate n seine Arbeit bedeutend . 

Sztejnikes offizielle politisch e Tätigkei t in Pra g fällt schon in die Zei t der 

verzweifelten Bestrebunge n von Romual d Traugutt s revolutionäre m Regime , 

den Aufstand gegen die imme r erfolgreicher e Offensive der zaristische n Trup -
pen aufrechtzuerhalte n und außerhal b Polen s Unterstützun g durc h Entfesse -
lung revolutionäre r Bewegungen der unselbständige n Völker zu gewinnen 128

. 

Di e machtpolitisch e Verschiebun g in der konterrevolutionäre n Koalition , ge-
stärkt durc h die offene Hinwendun g Österreich s zu Rußland , zusamme n mit 
der kritische n militärische n Situatio n und dem Verlust der Hoffnunge n auf ei-
ne Interventio n der Westmächte , verstärkte n in der polnische n Nationalregie -
run g seit Herbs t 1863 die radikale n Element e und wendete n ihr Interess e auf 

eine Zusammenarbei t mit den demokratische n und oppositionelle n Strömun -
gen bei den nich t unabhängige n Natione n Mittel -  und Südosteuropa s und zum 

Versuch, mit ihre r Hilfe die verlorene n Positione n und Aussichten zurückzu -
gewinnen 129. Di e von Wacùaw Przybylski geleitete Außenpoliti k der letzte n 

Regierungsgarnitu r des Aufstande s versucht e seit End e 1863, einen ungari -

126) Zäcek , Sztejnike (wie Anm. 115), S. 91. Nach Zäcek war Sztejnike zur Zeit 
seiner ersten Ankunft in Prag 25 Jahre alt. 

127) Prager Polizeidirektio n an den Böhmische n Statthalte r 13. 11. 1863, SÜA Prag, 
Nr. 1982/P.R , P 42, PG T 1853-1865; Polizeidirektio n Krakau an das Präsidiu m der 
galizischen Statthaltere i in Lemberg, Gosudarstvenny j Istorićeski j Archiv USSR , 
Lember g (weiterhin : GIA) , Nr. 8771/pres . 902/g.P , ANG . 

128) A. Sapieha an Oksza-Orzechowski , Leiter der polnische n diplomatische n 
Agentur in Konstantinopel , 2. 6. 1864, in: H. Batowski : Dyplomatyczn a misja Miù-
kowskiego w r. 1864 [Miùkowskis diplomatisch e Mission 1864], in: Zeszyty naukowe 
Uniwersytet u Jagiellońskiego, Nr. 7, Hist . 2, Kraków 1956, S. 165-210, hier S. 204. 

129) Vgl. V. Zäcek : Ceskä spolupräc e s pracovniky polskę revolucn i vlädy po 
porażce povstäni r. 1864 [Die tschechisch e Zusammenarbei t mit den Mitglieder n der 
polnische n revolutionäre n Regierun g nach der Niederlag e des Aufstandes 1864], in: 
Sbornik praci filosoficke fakulty brnenske university, C 8 (1961), S. 414ff.; H. Were-
szycki: Polska akcja dyplomatyczn a w Wiedniu [Polnisch e diplomatisch e Aktion in 
Wien], in: Polska dziaùalność dyplomatyczn a (wie Anm. 3), S. 12ff.; H. Batowski : 
Rewolucyjna wspóùpraca Sùowian zachodnic h i poùudniowych w okresie powstania 
styczniowego [Die revolutionär e Zusammenarbei t der West-  und Südslawen zur Zeit 
des Januaraufstandes] , in: Z polskich studiów slawistycznych [Aus polnische n slawisti-
schen Studien] , Warszawa 1963, S. 95—98; Wydawnictwo materiaùów do historyi 
powstania styczniowego, IV, 2, Lember g 1894, S. 107ff. 
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sehen , südslawischen und möglichs t auch tschechische n Aufstand gegen Öster-
reich zu organisieren , der von Italie n und der Türke i durc h kriegerische s Auf-
trete n gegen die Donaumonarchi e unterstützt , mit dessen Hilfe die galizischen 

Pole n von der österreichische n Vorherrschaf t befreit und vom befreiten Gali -
zien aus die dezimierte n Kräfte der polnische n Revolutio n gegen den Zaris -
mus verstärkt werden sollten . 

Im Rahme n dieser „powszechn a wojna ludowa" [allgemeine r Volkskrieg] 

im Sinn e von Przybylski130, in Wirklichkei t jedoch eines einigermaße n phanta -
stischen Planes , erschein t in Pra g Anfang Oktobe r 1863 auch Sztejnike -  „de r 

glühend e Anhänge r der polnisch-tschechische n Zusammenarbei t und Freun d 

der tschechische n Befreiungsbewegunge n wie der verschworen e Fein d Öster-
reichs" 131 -  beauftrag t mit der Funktio n des offiziellen politische n Agenten des 

Rząd Narodow y als eine r der neuen , vielversprechende n Leut e von Traugutt s 

diplomatische m Dienst 132. Seine erste Aufgabe war es, Verbindun g mit den 

tschechische n Demokrate n aufzunehmen , ihre Bemühunge n um die Lenkun g 

der tschechische n öffentliche n Meinun g zugunste n des Aufstande s und um die 

Konzentratio n un d breiter e Wirkung konkrete r Aktione n zu unterstützen . An-
dererseit s sollte er den Ankauf von Waffen und Munition , die Entsendun g 

von Freiwilligen und des Ertrag s von Geldsammlungen , die schriftlich e un d 

illegale Verbindun g der polnische n Propagand a nac h Westen un d Süden sowie 

die Unterstützun g von Pole n organisieren , die aus der österreichische n Inter -
nierun g flüchtete n oder die Böhme n auf dem Weg zum Kriegsschauplat z pas-
sierten 133. Diese Arbeit und seine ständige Verbindun g mit der Nationalregie -
run g in Warschau sowie mit einigen ihre r Auslandsagenture n koordinierte n 

erstmal s die bislang spontane n Aktione n der tschechische n Polonophilen , 

dene n es an direkte m regulären Kontak t zur Aufstandsführun g fehlte , unmit -
telbar mit den Bedürfnisse n der polnische n Nationalregierung . 

Aus den Wiener amtliche n Quellen geht hervor , daß Nerud a gemeinsa m mit 
Tonne r und Schulz ein zentrale s organisatorische s Triumvira t bildete , dem 

Sztejnike am meiste n Vertraue n schenkte , das er am detaillierteste n in seine 

Plän e einweiht e und das er auch mit den anspruchsvollste n propagandistische n 

und organisatorische n Aufgaben beauftragte 134. Da ß gerade Neruda s Antei l 

130) Zäcek , Sztejnike (wie Anm. 115), S. 108. 
131) Batowski , Rewolucyjna wspóùpraca (wie Anm. 129), S. 100. 
132) Zäcek , Ohlas polskeho povstäni (wie Anm. 3), S. 170ff. 
133) Prager Polizeidirektio n an das Polizeiministeriu m 19. 5. 1864, HHSA-ÖS A 

Wien, Nr. 4172/B.M. , IBAM; Prager Polizeidirektio n an das Präsidiu m des Landes-
strafgerichts 17. 5. 1864, SÜA Prag, Nr. 1436/P.R , P 42, PG T 1853-1865; insbesonder e 
aber Polizeidirektio n Krakau an das Präsidiu m der galizischen Statthaltere i in Lember g 
29. 4. 1864, GI A Lemberg, Nr. 2679/pres. , NNG . 

134) „Unte r seinen hiesigen persönliche n Bekannte n bezeichnet e er namentlic h Pro-
fessor Tonner , den ehemaligen Redakteu r der „Osvieta", Ferdinan d Schulz, und den 
Feuilletoniste n des „Hlas " Johan n Nerud a als Männer , mit denen er vorzugsweise in 
ihren Anschauunge n über Polen und seine Lage sympathisiert , ihnen sein volles Ver-
trauen geschenkt und von seiner politische n Mission Mitteilun g gemacht hat . Insbeson -
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eine Schlüsselroll e zukam , kann man relativ genau bestimme n . Er stellte 

Sztejnike vor allem sein geheime s Nachrichtennet z zur Verfügung, das dem 

polnische n Vertrete r in der regulären Beförderun g der Depesche n zwischen 

Pari s und Warschau entscheiden d half un d das Pra g zur wichtigsten Drehschei -
be in der Verbindun g der polnische n Nationalregierun g mit dem europäische n 

Westen machte 1 3 6. Zuvo r hatt e Sztejnike nu r über sichere Verbindunge n nac h 

Warschau über Kraka u un d auch nac h Dresde n verfügt. Ein gefahrloser , regu-
lärer Kontak t zur polnische n Emigratio n in Westeuropa , von großer Tragweite 

für die erfolgreich e Wahrnehmun g seiner Mission , fehlte ihm aber gänzlich , 

un d er gewann ihn erst durc h den Zugan g zu Neruda s Nachrichtennetz , dessen 

Bedeutun g durc h die direkt e Einschaltun g in die diplomatische n Beziehunge n 

des Rząd Narodow y erst jetzt anwuchs 137. Di e Nutzun g von Neruda s Verbin-
dungsmänner n ermöglicht e Sztejnike auch verläßlich e Überführunge n von aus 

der österreichische n Internierun g entflohene n prominente n Teilnehmer n des 

Aufstande s nac h Bayern 138. Dabe i arbeitet e wieder Nerud a persönlic h mit : 

So war er beispielsweise verwickelt in die Fluch t des Fürste n Dowmun d Matu -
siewicz im Februa r 1864139. Auf der andere n Seite verhalf diese Zusammenar -
beit Nerud a zur Ausdehnun g seines Netze s ostwärt s nach Krakau , wo Sztejni-
ke ihn in Kontak t bracht e mit der Vorsitzende n des revolutionäre n Damenko -
mitee s Anna Jerzmanowska , die in Verbindun g mit der polnische n Emigratio n 

stand 140. Auch wenn offensichtlic h Barak an dem Krakaue r Weg einen wichti-
geren Antei l hatte , wurde Neruda s Aktivität unte r Sztejnikes Mitwirkun g 

hauptsächlic h in der Kontaktaufnahm e des Prage r Polnische n Komitee s mit 
dem Krakaue r Revolutionäre n Komite e zur Geltun g gebracht 141. Auch den 

dere hat Sztejnike bemerkt , es seien Professor Tonne r und Redakteu r Nerud a über 
den Zweck, den Geist und das Ziel seiner Agentur von ihm wohl unterrichte t gewe-
sen". Präsidiu m der Prager Polizeidirektio n an das Präsidiu m des Landesstrafgericht s 
17. 5. 1864, HHSA-ÖS A Wien, Nr. 1436/P.R , P 42, PG T 1853-1865, Nr. 5845/B.M. , 
IBAM . 

135) Neruda s Funktio n in der Zusammenarbei t mit Sztejnike entging Zäce k voll-
kommen . Währen d in seinen früheren Arbeiten sein Nam e völlig fehlt, erwähnt er ihn 
in seinem letzten Aufsatz nur dreima l am Rand e (Sztejnike [wie Anm. 115], S. 104, 
113, 138). 

136) Präsidiu m der galizischen Statthaltere i an das Präsidiu m der Prager Polizeidi -
rektion , Lemberg 1. 6. 1864, GI A Lemberg, Nr. 8771/pres . -  902/g.P , ANG . 

137) Dies bezeugt auch die Absendung von Sztejnikes wichtiger Depesch e an die 
polnisch e Agentur in Paris vom 4. 3. 1864 (abgedruck t bei Zäcek , Ohlas polskeho 
povstäni [wie Anm. 3], Anhang VI, S. 209—214) auf diesem Wege. Die Expeditio n 
der Depesch e vermittelt e Nerud a persönlic h (Präsidiu m der galizischen Statthaltere i 
an das Präsidiu m der Prager Polizeidirektio n 1. 6. 1864, wie Anm. 136). 

138) Prager Polizeidirektio n an das Polizeiministeriu m 8. 5. 1864, SÜA Prag, Nr . 
1377/P.R , P 42, PG T 1853-1865. 

139) Vgl. den Polizeiberich t sub Anm. 137. 
140) Polizeidirektio n Krakau an das Präsidiu m der Statthaltere i in Lember g 19. 5. 

1864, GI A Lemberg, Nr. 619/pres . -  g.P, ANG . 
141) Polizeidirektio n Krakau an das Präsidiu m der Statthaltere i Lemberg 27. 4. 1864, 

Nr. 2679/pres. , ebenda . 
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riskanteste n Unternehmunge n von Sztejnikes Mission wich Nerud a nich t aus: 

Zumindes t bewertet e der polnisch e Vertrete r noc h später seine Hilfe bei der 

Entsendun g von Freiwilligen , der Überführun g von Gelder n nac h Pole n un d 

sogar bei Versuchen des Ankaufs von Waffen und Munitio n hoch 1 4 2
. 

Im übrigen fällt auch die bereit s angesprochen e Begegnun g Neruda s mit 
Kraszewski im Novembe r 1863 in die Zusammenhäng e seiner Zusammenar -
beit mit dessen altem Korrespondente n Sztejnike . Nerud a war als Vorstands -
mitglied der Umeleck ä beseda [Künstler - Ressource ] auch ohn e Zweifel dabei , 

als Sztejnike am 13. Mär z 1864 im polnische n Name n der Umeleck ä beseda 

ein Tableau mit zehn großformatige n fotographische n Szenen aus dem Auf-
stand übergab , das er aus Dresde n als Anerkennun g für die polonophil e Tätig-
keit der Ressourc e mitbrachte 143; und es stellt sich die Frage , inwiefern Neru -
da an dieser Gest e beteiligt gewesen sein könnte . Ein e weitere Frage bleibt, 

ob nich t Nerud a vielleicht zumindes t in indirekte n Kontak t mit Wacùaw Przy-
bylski getrete n ist, der sich im Dezembe r 1863 und im Februa r 1864 in Pra g 

zu Gespräche n mit Sztejnike aufhielt 144
. 

Di e Tragweite von Neruda s Zusammenarbei t mit Sztejnike darf man gewiß 

nich t überschätzen . Nerud a war nu r eine der profilierteste n Gestalte n in eine r 

ganzen Reih e seiner tschechische n Helfer , un d seine Rolle wäre insbesonder e 

ohn e die gemeinsam e Arbeit mit Tonne r und Schulz undenkba r gewesen145
. 

Worin sein Beitra g für die polnisch e Sache in Böhme n an der Wende der Jahr e 

1863 un d 1864 in der Tat bei weitem alle Möglichkeite n der übrigen Vermittle r 

des polnische n Agenten übertraf , ist offensichtlich : Es war seine geheim e 

nachrichtendienstlich e Organisatio n und Sztejnikes Zugan g zu ihr. Dessen 

Verhaftun g durc h die österreichisch e Polize i am 13. Ma i 1864 unterbrac h die 

systematisch e Arbeit der ganzen Prage r Gruppe 1 4 6. Ih r Zerfal l wurde im we-
sentliche n bedingt durc h die überspitzte n Befürchtunge n von einer Bedrohun g 

142) Vgl. die Depesch e sub Anm. 136. Weiterhin : Bibl. Jag. Krakau , Manuskrip t 
6536 IV, Ser. III , t. 76. 

143) Zäcek , Sztejnike (wie Anm. 115), S. 116. 
144) Diese Hypothes e erlaubt die Analyse von Przybylskis Aufenthalte n in Prag, 

die auf Grun d neuer Angaben Batowski , Rewolucyjna wspóùpraca (wie Anm. 129), 
S. 98-100, durchführte . 

145) Nach allem, was wir über deren Aktivität für die polnisch e Sache wissen, ist 
die Verdächtigun g inakzeptabel , „sie seien von der revolutionäre n Auffassung der sla-
wischen Frage entfern t gewesen". A. Grobelny : K problematic e ćesko-polskyc h 
vztahü 1868—1871 [Zur Problemati k der tschechisch-polnische n Beziehunge n 
1868-1871], in: Slovanske historicke Studie V (1963), S. 78. 

146) Wie wir aus den Wiener Archivberichte n wissen, bezeichnet e Sztejnike alle sei-
ne tschechische n Mitarbeiter , Nerud a inbegriffen, namentlich , auch wenn er der Polize i 
die konkrete n Aktionen , an denen sie beteiligt waren, nicht verriet. Dahe r ist 
Żaćek s Behauptun g irrig, daß die Befürchtunge n der tschechische n Radikale n nach 
Sztejnikes Verhaftung „gegenstandslo s waren, weil Sztejnike schwieg und niemande n 
verriet" (Cesko-polsk ä revolucn i spolupräc e [wie Anm. 20], S. 488). Dara n hält 
Zäce k auch noch in seiner letzten Arbeit (Sztejnike [wie Anm. 115], S. 136—138) 
fest. 
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der persönliche n Sicherhei t ihre r führende n Mitgliede r durc h Sztejnikes Aus-
sagen bei den polizeiliche n Verhören 147. Wie übertriebe n und unbegründe t die-
se Ängste waren , geht aus einem spätere n Zeugni s deutlic h hervor 148 -  die 

Prage r Behörde n verzichtete n bewußt darauf , aus Sztejnikes Angaben straf-
rechtlich e Konsequenze n gegen die tschechische n Demokrate n zu ziehen . 

Di e Positio n der Prage r polonophile n Grupp e wurde wesentlich auch durc h 

die für das tschechisch e Milieu unklar e un d kompliziert e Stellun g von Sztejni-
kes Nachfolger n erschwert . Am nächste n von ihne n stand den Prager Radikale n 

Dr . Gusta v Hartmann , der zwei Tage vor Sztejnikes Verhaftun g als der neu e 

und letzte Agent der polnische n Nationalregierun g (Sztejnik e beabsichtigte , 

seine Funktio n zum 31. Ma i 1864 niederzulegen ) nac h Pra g kam, hier nac h 

Sztejnikes Affäre relativ zurückhalten d auftrat , aber dennoc h nebe n Tonne r 

und Schulz auch mit Nerud a in Kontak t gelangte 149. Doc h kaum drei Wochen 

später erschien End e Mai bei Nerud a Wùadysùaw Cieleck i als ein weiterer pol-
nische r Regierungsagent , in Wirklichkei t Vertrete r des „Europäische n revolu-
tionäre n Zentralkomitees" , das als Koalitio n der demokratische n polnische n 

mit der ungarische n und italienische n Emigratio n in Pari s im Entstehe n war150
. 

Auch wenn wir nich t wissen, ob es bei Nerud a diesma l um wirkliche Zusam -
menarbei t ode r bloß um Orientierun g ging, so ist es doch bedeutsam , daß 

sein Nam e bei der Anknüpfun g des Nachrichtennetze s dieses Vereines in 

Nachbarschaf t solcher Gestalte n wie Garibaldi , Ogarew, Bakunin , Herzen , 

Canini , Mierosùawski, Klapka , Kossuth , Tür r gerät -  alles Vorstandsmitgliede r 

der neue n Organisation , deren Befreiungsprogramm 151 durc h seine tschechi -
sche Not e die österreichische n Behörde n in Böhme n stark beunruhigte . Zu 

Unrecht , so schein t es, die „romantisc h flatternde n Flügel " des Vereines ka-
men bei den realer denkende n tschechische n Demokrate n nu r vage an . Di e 

Schwierigkeiten , welche bei den Dresdne r Verhandlunge n mit Milkowski un d 

Kraszewski End e Mär z 1864 der hart e Widerstan d Tonner s gegen die polni -
scherseit s verlangte Eingliederun g der tschechische n demokratische n Bewe-
gung in die neu e revolutionär e Zentral e verursachte 152, zeigen klar genug den 

147) „Zu m Prozesse des Steinicke (sie!) in Prag wird bemerkt , daß Schulz in großen 
Ängsten sei, Tonne r gehe wie wahnsinni g herum und auch Nerud a fühle sich durchau s 
bedroht" . Das Polizeiministeriu m an den Böhmische n Statthalter , Wien 23. 6. 1864, 
HHSA-ÖS A Wien, Nr. 7804/B.M. , IBAM . 

148) „Sztejnik e wird immer noch in Prag gefangen gehalten . Alle unsere Versuche, 
etwas Nähere s zu erfahren , sind gescheitert . Schulz, Tonne r und Neruda sind in dieser 
Sache überhaup t nich t untersuch t worden". V. Frić an J. V. Frić , Prag 2. 1. 1865, FA 
-  LA PNP . 

149) Das Polizeiministeriu m an den Böhmische n Statthalter , Wien 19. 6. 1864, 
HHSA-ÖS A Wien, Nr. 6457/B.M. , IBAM . 

150) Ebenda . 
151) Cielecki bezeichnet e die Zielsetzun g der Organisatio n als „wszechwùadstwo 

ludów" [Allregierung der Völker]. Zäcek , Sztejnike (wie Anm. 115), S. 145. 
152) Zäcek , Cesko-polsk ä revolucn i spolupräc e (wie Anm. 20), S. 479. 
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geringen Verständnisgra d an , welchen Cieleck i auch bei Nerud a für den polni -
schen Unifikationspla n finden konnte . Jene r weckte nämlic h bei den Prage r 

Demokrate n nich t genügen d Vertrauen , und in den Depesche n an Fri ć in Pari s 

wurde er direkt der Unseriositä t und des unberechtigte n Auftreten s im Name n 

der polnische n Nationalregierun g verdächtigt 153. De n Abstand des Prage r de-
mokratische n Milieu s gegenüber Cieleck i und der von ihm vertretene n Aktion 

bestimmt e auch die unzureichend e Orientierun g der tschechische n Radikale n 

im Konflik t zwischen „Weißen " und „Roten " um die Führun g der polnische n 

revolutionäre n Bewegung - als Vertrete r der „Roten " begegnete Cieleck i Miß-
traue n in eine r Atmosphär e der „Weißen" , die in Böhme n starke Positione n 

hatten . Zwischen Ma i un d Septembe r 1864 kreuzte n sich hier Hartman n un d 

Cielecki , die polnisch e Nationalregierun g un d das europäisch e revolutionär e 

Komitee , die Weißen und die Roten . Da s vollständige Chaos , als schließlich 

Anfang Dezembe r 1864 zu Hartman n noc h ein weiterer , dritte r Agent Ignac y 

Wegliński hinzukam 164, zersplittert e die tschechische n polonophile n Kräfte 

und verhindert e ein aktiveres Eintrete n im tragische n Epilo g des polnische n 

Aufstandes , dessen Führun g unte r Romual d Traugut t bereit s End e April in 

russische Händ e gefallen war und der in „Partisanenflämmchen " noc h bis An-
fang 1865 glomm . Diese Situatio n spiegelte sich im Somme r 1864 auch in Ne -
ruda s Verhältni s gegenüber der polnische n Revolutio n in einem schnelle n 

Rückzu g aus seiner bisherigen intensive n politische n Aktivität wider, auch 

wenn wir noc h im Septembe r 1864 von ihm als von einem Träger „de r umstürz -
lerischen politische n Tendenzen " und von einem revolutionäre n Verbindungs -
man n tschechische r Demokrate n im Zusammenhan g mit den letzte n polni -
schen diplomatische n Kampagne n hören 1 5 5

. 

Noc h davor allerdings, kurz vor der Verhaftun g Sztejnikes, irgendwan n nac h 

dem 20. April 1864, erschie n der tschechisch e Schriftstelle r Vratislav Kazimi r 

Ś e m b e r a (1843-1891) , der intimst e persönlich e Freun d Nerudas , auf der 

Szene als neue r Agent der polnische n Nationalregierun g in Wien. Nac h allem , 

was wir über ihre Beziehunge n zu dieser Zei t sowie über die Übereinstimmun g 

ihre r polenfreundliche n Ansichte n wissen, dürfen wir annehmen , daß Nerud a 

noc h lange nach Sztejnikes Verhaftun g als Śembera s persönliche r Vermittle r 

mit den Prage r Polonophile n wie mit der Prage r polnische n Agentur in diplo-
matische n Aktione n zur Geltun g kommt , auch wenn dafür in ihre r Korrespon -

153) Die Denkschrif t über die Zusammensetzun g der europäische n und tschechi -
schen Demokratie , Anlage ad: Prager Polizeidirektio n an Schmerlin g 29. 5. 1864, Nr . 
11/g.P . -  5810/B.M. ; Prager Polizeidirektio n an das Polizeiministeriu m 8. 9. 1864, Nr . 
66/g.P . -  9919/B.M. : beides HHSA-ÖS A Wien, IBAM . 

164) Śembera an Frić , Wien 21. 10. 1867, FA - LA PNP . 
155) Prager Polizeidirektio n an das Präsidiu m der Böhmische n Statthaltere i 14. 9. 

1864, SÜA Prag, Nr. 2421/P.R , 8/1/15/21 , PP 1863-1869. 
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denz , die erst aus spätere n Jahre n erhalte n ist, eine direkt e Stütz e fehlt 156
. 

Di e Analyse einer Depesch e von Karo l Benn i an Milkowski stellt -  in der 

gemeinsame n Sicht mit dem tschechische n Materia l -  Śembera s Wiener Agen-
tur vom Gesichtspunk t unsere s Problem s in wesentlich breitere , vieldeutigere 

Zusammenhäng e als nu r eine Episod e in der letzte n Phas e der polnische n di-
plomatische n Kampagn e und bringt uns auf eine deutlich e Spur auch in der 

Ermittlun g von Neruda s Positio n in der tschechische n und europäische n polo-
nophile n Politik . Als den wichtigsten Gewin n seiner mitteleuropäische n Missi-
on gibt nämlic h Benn i die gleichzeitige , kohärent e Errichtun g der polnische n 

Agenture n in Pra g un d in Wien mit weitreichende n Aufgaben in der Verbin-
dun g mit West-  und Südeurop a bekannt , wobei er die Prage r Agentur auf den 

ersten Plat z stellt 157. Di e Zuordnun g und Sukzession beider neue n Agenture n 

(ne u freilich nu r in Konzeptio n und Personen ) un d dere n Anschrifte n in Ben-
nis Rappor t deute n an , daß Śembera s Agentur offensichtlic h eine unmittelba -
re, organisatorisch e und nachrichtendienstlich e Anknüpfun g an die Prage r 

Agentur habe n sollte und daß sie in der Beziehun g Wiens zu Pra g eher eine 

vermittelnde , ergänzend e Funktio n auszuführe n hatte . Diese r Annahm e wür-
de auch der Unterschie d in den Adressen beider Agenture n entsprechen : Wäh-
ren d Benn i die Wiener Adresse direkt mit Śembera s Name n angibt , sind zwei 

Prage r Adressen indirekt e Deckanschriften : die erste von Anna Ullmanovä , 

der Mutte r der ersten Gatti n Frics 158, die zweite eines gewissen Leon Grelle -
pois in der Konviktgasse . 

Wer war jener mysteriöse „Franzose" , der plötzlic h unte r laute r Tscheche n 

un d Pole n auftauch t un d dessen Indentitä t zu entziffern nich t gelang - weder 

aus polizeiliche n Verzeichnissen noc h als richtige n Name n eine r Person , die 

Pra g zumindes t passierte , noc h als Träger eines politische n Pseudonyms ? Di e 

Antwor t ist in Benni s Angaben über die international e Verbindun g zu suchen , 

welche die Prage r Agentur durc h Verkehr mit Wien, Pari s und Belgrad aufneh -
men sollte; eine derartig e Aufgabe konnt e damal s nu r ein einziger Weg si-
chern : das von Nerud a geleitete geheim e Nachrichtennetz . Un d nich t nu r das: 

156) Eine ausführlich e Analyse der Wiener Agentur Śembera s und ihrer Zusammen -
hänge mit den europäische n Kontakte n der polnische n Agentur in Konstantinope l führ-
te Zäce k durch (Ceskä spolupräc e s pracovniky polskę revolucn i vlädy [wie Anm. 
129], S. 419-424) . 

157) „1. Errichtun g der Agentur in Prag für die Verbindun g mit Wien, Belgrad und 
Paris. 2. Errichtun g der Agentur in Wien für die Verbindun g mit Prag, Agram, Belgrad 
und Paris". Benni an Milkowski, Züric h 23. 4. 1864, abgedruckt bei Batowski , 
Dyplomatyczn a misja Miùkowskiego (wie Anm. 128), Anhang 7, S. 184—188. 

158) Batowski , Rewolucyjna wspóùpraca (wie Anm. 129), S. 109, schließt aus 
Bennis Bemerkun g hinte r der Anschrift von Ullmanov ä „Wewnątr z pro Vacka" (inne n 
für Vasek, d.h . Vaclav), zum Prager Agenten sei Vaclav Frić bestellt worden . Auch 
wenn es nicht auszuschließe n ist, daß der Prager Agent ein Tschech e war, und gerade 
die Rolle V. Fries in Prager polonophile n Kreisen höchst bedeuten d war, rechne t Ba-
towskis Hypothes e überhaup t nicht mit der Möglichkeit , daß es um ein Kryptogram m 
ging. 
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Wenn die Führe r des polnische n außenpolitische n Dienste s auf die enge Koor -
dinierun g der Prage r und Wiener Agentur hohe n Wert legten , mußte n sie die 

Möglichkei t begrüßen , für ihre Prage r Stelle einen Fakto r nutze n zu können , 

der nich t nu r aus Pra g eine schon bewährt e verläßlich e Nachrichtenzentral e 

beherrschte , sonder n der darübe r hinau s in der engsten persönliche n un d poli-
tischen Beziehun g zu Śember a stand . Alles deute t also darau f hin , daß jene 

„französische " Adresse ganz einfach eine der Deckanschrifte n von Neruda s 

Net z war. Wir wagen nich t die Behauptung , daß Nerud a direkt ein von Benn i 

bestellte r Prager Agent war, auch wenn dies nich t völlig auszuschließe n ist, 
da wir nich t sicher wissen, ob Benn i selbst überhaup t je in Pra g war oder ob 

er die Prage r Agentur nich t aus Wien, also durc h Śembera s Vermittlun g errich -
tet hat , und wenn wir auch die ungelöst e Frage des „Bra t Sekierka " [Brude r 

Beilchen] , einer bisher nich t identifizierte n Persönlichkeit , die eine führend e 

Rolle in den antiösterreichische n tschechisch-polnische n Beziehunge n spielte , 

in Rechnun g stellen 159. Ob Nerud a im Spätfrühlin g ode r Frühsomme r 1864 

eine formelle Funktio n innegehab t hat ode r nicht , sicher ist, daß zu diesem 

Zeitpunk t ein neue s Paa r Nerud a - Śember a in den Vordergrun d der polni -
schen revolutionäre n Aktione n in der Habsburge r Monarchi e trit t -  ein Paar , 

das signifikant erschein t für die Verschiebun g der gedankliche n und politi -
schen Kräfte in der tschechische n revolutionäre n Polonophilie . 

Diese wohl kaum zufällige Auswahl deute t auf das zunehmend e Gewich t 

der politische n Aktivität demokratische r Schriftstelle r un d Journaliste n gegen-
über professionelle n radikale n Politiker n hin , und sie ist eines der ersten An-
zeiche n der Wachablösun g auch in den internationale n Zusammenhänge n des 

tschechische n Freiheitskampfes . De r polnisch e revolutionär e Kamp f und des-
sen letzte Orientierun g auf die unselbständige n Nationalitäte n der Donau -
monarchi e trägt somit direkt bei zu einer ersten deutliche n Ausprägun g der 

demokratische n Literatu r als selbständige , aktive reale gesellschaftliche Kraft 

der tschechische n demokratische n Bewegung. In den Augusttagen , als in der 

Warschaue r Zitadell e Romual d Traugut t vor dem russischen Hinrichtungs -
kommand o stand , druck t Nerud a in seinem Blatt eine leidenschaftlich e Ankla-
ge gegen die zaristisch e Schreckensherrschaft : „Ja , man sprich t davon , auch 

in Rußlan d würde die Todesstraf e aufhören , am eheste n aber dann , wenn alle 

polnische n Wälder gefällt und run d um Warschau heru m als Galge n aufgestellt 
würden . Da s ist ein traurige s Kapitel , ein sehr traurige s un d so großes, daß 

es besser ist, es hier nich t einma l zu berühren . Von Warschau aus weht durc h 

159) Das Geheimni s des „Brat Sekierka" zu entziffern gelang weder Zäce k 
(Cesko-polsk ä revolucn i spolupräc e [wie Anm. 20], S. 480) noch Batowsk i (Rewolu-
cyjna wspóùpraca [wie Anm. 129], S. 109). Unser e Analyse läßt es nicht ausgeschlossen 
erscheinen , daß der Weg zur Identifizierun g dieser unbekannte n Persönlichkei t über 
Nerud a führt . Wir sind uns natürlic h dessen bewußt, daß wir in beiden Punkte n (Adres-
se Grellepois , Brat Sekierka) keine fest untermauert e Hypothes e vorlegen. 
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Europa ein abscheulicher, roher Wind!"160 Aus der Nerudas nüchternem Natu-
rell sonst fernen, ungewöhnlich pathetischen Erregung klingen heftige Töne, 
die in seinen öffentlichen Äußerungen über die polnische Frage ganz einmalig 
sind. Sie wurden deutlich von seinem persönlichen Erlebnis der heroischen 
Tragödie des polnischen Kampfes diktiert, wie er sie gerade durch seine aktive 
politische Teilnahme durchdachte und durchlitt. Auch in der Form ironisieren-
der Angriffe gegen heimische wie ausländische Feinde der polnischen Revolu-
tion kommt diese Resonanz zum Ausdruck161. 

N e r u d a s U m s t e l l u n g 

Seit Spätherbst 1864 ist aber klar zu beobachten, wie Nerudas Zusammenar-
beit mit der polnischen revolutionären Bewegung trotz seiner offenen Sympa-
thien immer unsystematischer wird. Auch wenn das Schweigen der Quellen 
diesbezüglich lediglich die Folge der verminderten Aufmerksamkeit der öster-
reichischen Behörden nach dem Verschwinden einer akuten revolutionären 
Gefahr sein kann, so ist der auffällige Unterschied zwischen dem häufigen 
Vorkommen von Nerudas Namen in den Berichten über die polnische Agita-
tion in Böhmen von 1860-1864 und dessen plötzlichem Fehlen darin ab 1865 
nicht nur vom Quellencharakter bedingt. 

Der polnische Aufstand vegetierte zwar in diplomatischen Aktionen von 
Przybylski, Guttry und Kurzyna bis zum Jahr 1865 dahin, die realistischen und 
kritischen Beobachter der europäischen Politik waren sich jedoch darüber im 
klaren, daß sein faktisches Ende 1864 einen langfristigen Sieg der europäi-
schen Reaktion ankündigte. Auch Neruda scheint die Erstickung des Januar-
aufstandes in dieser Weise verstanden zu haben, auf jeden Fall betrachtete 
er die Aussichten für ein neues Auftreten der polnischen revolutionären Bewe-
gung in großem Stil in der zeitgenössischen Situation viel skeptischer als seine 
weniger kritischen Freunde aus den Reihen der Radikaldemokraten. Gewiß 
war er einer der wenigen in der tschechischen demokratischen Gesellschaft, 
die es wagten, kritisch einzuräumen, daß alle hoffnungsvollen revolutionären 
Pläne schließlich die günstige Situation nicht zu einem Umbruch mit breiterer 
Tragweite hatten auszunutzen vermocht. Die Stagnation in der Entwicklung 
der revolutionären Demokratie der Welt, der Rückzug der tschechischen 
Radikaldemokraten aus der progressiven politischen Aktion, die Abkehr der 
führenden Vertreter der europäischen demokratischen Bewegung von der re-
volutionären Kraft der Volksmassen und deren Hinwendung zu antiöster-
reichischen dynastischen und aristokratischen Kräften (Napoleon III., Bis-
marck, Cavour, Czartoryski und andere) - dies alles sind retardierende Kräfte, 

160) J. Ne r u d a: Na pfedni sträzi [Auf der vorderen Wache], „Hlas" vom 7. 8. 1864, 
in: CS, Bd. I, S. 282. 

161) Ders. : „Hlas" vom 28. 8. 1864, in: Drobne klepy (wie Anm. 30), S. 292. 
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die seit der Mitt e der sechziger Jahr e eine tiefe Depressio n in Neruda s demo -
kratische r Haltun g bedingen . Es kam darin die Verzweiflung über die überra -
schen d schwere Niederlag e des naiven revolutionäre n Optimismu s und seines 

Ansturm s gegen konservative und reaktionär e national e und politisch e Ord-
nunge n in ganz Europ a zum Ausdruck . Di e staatlich e Selbständigkei t der un-
terdrückte n europäische n Völker, die um das Jah r 1866 die Kart e Europa s ver-
änderte , wurde nich t von progressiven Kräfte n der europäische n Demokrati e 

realisiert , sonder n von ihren Erzfeinde n - Liberalismus , monarchische m Legi-
timismu s un d teils sogar vom imperialistische n Militarismu s mit seinen allen 

demokratische n Ideale n entgegengesetzte n Mitteln . Diese Erkenntni s bewirk-
te in den Reihe n der europäische n demokratische n Bewegung allgemein ein 

drastische s Erwache n aus den großen progressiven Träumen , dene n das Zei-
chen einer Utopie , die sich machtlo s gegen die wirklichen Kräfte des Leben s 

stellt, eingebrann t wurde . Un d einen solch lähmende n Standpunk t drücke n 

in einer herbe n Bilanz des revolutionäre n Demokratismus , enttäusch t über 

den „unfruchtbare n sozialen und seelischen Bode n bei uns", auch die defaiti-
stischen Stimmunge n Neruda s aus: „Wir begannen , die Berge zu versetzen , 

und wir sehen , daß wir zuvor die Scholle n mühseli g aufhacke n müssen" 162
. 

All diese Moment e verschieben Neruda s Positio n in der Strukturierun g der 

tschechische n demokratische n Bewegung und somit auch im Verhältni s zur 

polnische n Revolutio n gedanklic h und gesellschaftlich ipso facto auf eine 

ander e Ebene . De r verschworen e Fein d des Usurpator s des französische n 

Thrones , Napoleo n III. , erblickt e in der zunehmende n Orientierun g der 

Mehrhei t der Strömunge n der polnische n revolutionäre n Bewegung auf den 

französische n Kaiser hin eine dekadent e Ausartun g der revolutionäre n De -
mokrati e in einen kleinbürgerliche n Demokratismus , der sich unwillkürlic h 

mit der Aufgabe eines Pferde s begnüge, das die europäisch e Reaktio n vor den 

eigenen Wagen spanne . Es steht auße r Zweifel, daß Nerud a hier vereinfacht e 

und zumindes t den Kamp f der letzte n konsequente n Kämpfe r Jarosùaw Dą -
browski, Walery Anton i Wróblewski und andere r übersah , die die Treu e zu 

den demokratische n Ideale n bis auf die Barrikade n der Parise r Kommun e 

führte . Er betrachtet e die polnisch e revolutionär e Bewegung nac h dem Verlust 

des unmittelbare n Kontakte s mit deren Vertreter n in Böhme n vor allem auf 

Grun d der Informationen , die er von Fri ć hatt e -  so konnt e seine Analyse 

bei dessen Orientierun g seit 1866 für den polnische n Freiheitskamp f nich t allzu 

schmeichelhaf t ausfallen. Scho n gar nich t konnt e er die austrophil e Konzep -
tion eines französisch-österreichische n Krieges gegen Rußlan d teilen , in den 

Czartorysk i auch die polnisch e Emigratio n einspanne n wollte 163
. 

162) Nerud a an Frić , Prag im Novembe r 1865 (s.d.) , FA 44 - LA PNP . 
163) Vgl. z.B. Żaćek , Ze stykü mlade emigrace polskę s Cechy 1864—1871 (wie 

Anm. 52), S. 203. 
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Auf der andere n Seite ist es offensichtlich , daß Neruda s zögernde s Heran -
trete n an die demokratisch e Kriti k tschechische r Polonophile r insbesonder e 

1867 von der Befürchtun g vor dem Plan der Wiener Regierun g diktier t wurde , 

deren antizaristisch e Agitation in österreichische n Dienste n zur Schwächun g 

der tschechische n Nationalbewegun g zu mißbrauchen 164. Diese Befürchtun g 

war nich t ein subjektives Produk t eines emotionale n Verdacht s Nerudas , sie 

wurzelte vielmehr in der realen Beurteilun g der politische n Situation . Dies e 

gestaltet e sich im Herbs t 1867 in Wien durc h die Verhandlunge n zwischen 

österreichische n Regierungskreisen , polnische n Abgeordnete n aus Galizie n 

und der Agentur von Tadeus z Orzechowski-Oksz a in Konstantinope l um die 

österreichisch-türkisch e antirussisch e Koalitio n im Interess e der polnische n 

Emigrationsdiplomatie 165. Di e austrophil e Orientierun g dieser problemati -
schen Kalkulationen , in die Neruda s Freun d Śember a als Repräsentan t der 

polnische n Agentur in Wien gezogen wurde , erschie n Nerud a bei Śembera s 

Einflu ß auf die Prage r Radikale n zweifellos als eine Gefahr . Di e Schwankun -
gen, die Śember a ihm in diesen Wochen vorwirft, erscheine n dan n in andere n 

Zusammenhänge n als jene, in die sie die gereizte Interpretatio n der kurzsichti -
gen tschechische n Polonophile n eingliederte . 

Dennoc h bedeute t dies keineswegs, daß sich Nerud a 1867 - bezeichnender -
weise in der Atmosphär e der Krise der tschechische n Polonophili e im Zusam -
menhan g mit der russophile n Euphori e nac h der Moskaue r Pilgerfahrt , der 

auch Nerud a vorübergehen d verfiel166 -  von der polnische n revolutionäre n 

Bewegung distanzier t hätte , nu r die Auswahl seiner polnische n Partne r fiel 

vorsichtiger un d differenzierte r aus. Im Februa r 1867 versucht e der polnisch e 

Emigrantenkurie r Alexander Chorowsk i die Grenz e von Bayern nac h Böh-
men zu überschreiten ; nac h seiner Festnahm e wurde bei ihm auch die 

Empfehlun g der Parise r Pole n für Nerud a gefunden , der damal s imme r noc h 

als „besondere r Freun d der Polen " eingestuft wurde 167. De r Dichter , dessen 

Nam e noc h 1866-1867 unte r den Abonnente n der polnische n revolutionäre n 

demokratische n Zeitschrif t „Niepodlegùość"
168 sowie des bürgerlich demokra -

tischen „Gùos wolny" zu finden ist169, begegnete End e Juli 1867 in der Redak -
tion der „Närodn i listy" Anato l Francisze k Oleskiewicz, dem Sohn eines polni -
schen Parise r Goldschmied s und Leite r von dessen Prage r Filiale , einem An-

164) Śembera an Frić , Wien 21. 10. 1867, FA - LA PNP . 
165) A. Lewak: Dzieje emigracyi polskiej w Turcji 1831—1878 [Geschicht e der pol-

nischen Emigratio n in der Türkei 1831—1878], Warszawa 1935, S. 195; Polska dziaùal-
ność dyplomatyczn a (wie Anm. 3), S. 168-171; Żaćek , Ćeska spolupräc e s 
pracovniky polskę revolucn i vlädy (wie Anm. 129), S. 419. 

166) I. Pfaff: Jan Nerud a a Rusko [J. N. und Rußland] , in: Ćeska literatur a V 
(1956), S. 198-203 . 

167) Prager Polizeidirektio n an das Präsidiu m der Böhmische n Statthaltere i 25. 2. 
1867, SÜA Prag, Nr. 588/P.P , 8/1/15/21 . 

168) Bibl. Czart . Krakau , Manuskrip t Ew. 2050, fol. 193. 
169) Katalog von Neruda s Bibliothek , 3012, LA PNP . 
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hänger der polnischen demokratischen Emigration, mit dem er dann reguläre 
Kontakte unterhielt. Oleskiewicz, selbst ein Informant Fries, überzeugte Ne-
ruda, daß sich die Tschechen erst dann auf Rußland stützen könnten, wenn 
es selbst von Herzen und Bakunin aus den Fesseln des Zarismus befreit und 
seine brüderliche Hand Polen reichen würde, was ein langfristiges revolutionä-
res Bestreben erfordere170. Es ist nicht ausgeschlossen, daß im Sommer 1867 
auch der polnische Student Marek Wysocki Einfluß auf Neruda hatte; er war 
in Prag als Korrespondent von „Czas", „Dziennik Polski" und „Gazeta Naro-
dowa" sowie als Mitarbeiter der „Närodni listy" tätig und wurde für einen 
Agenten Kraszewskis gehalten171. 

Auch 1867 trägt Nerudas Publizistik deutliche Spuren seines lebhaften Inter-
esses für die polnische Frage. Am deutlichsten wird dies in seinem Kommentar 
zum Pariser Attentat auf den Zaren Alexander II., in dem er die Beschuldigung 
„der Feinde von Polska" einer Organisierung des Attentats durch die polnische 
Emigration scharf zurückweist; sein Ausruf „Der heroischen polnischen Nation 
kann man einen Meuchelmord nicht unterstellen!"172 verteidigt den polnischen 
Freiheitskampf in einem Ton, der hinter seinen Äußerungen aus der Zeit des 
Januaraufstandes kaum zurückbleibt. „Ein Stück des sibirischen Winters", das 
er aus der Rückkehr der tschechischen Delegation von der Moskauer Pilger-
fahrt wehen fühlt173, oder sein Widerstand gegen Rußland, wo „die Sklaverei 
in allen ihren Graden eitert und schmort"174, deuten auf die Renaissance seiner 
polenfreundlichen Haltung in einer veränderten Situation hin. Doch nichts 
kann darüber hinwegtäuschen, daß alle Belege seiner Polonophilie nach 1865 
bloß als Nachklänge seines großen Einsatzes von 1860—1864 einzustufen sind. 

Die positive Einstellung gegenüber der polnischen revolutionären Bewe-
gung verließ Neruda allerdings bis zu seinem Lebensende nicht, auch wenn 
er natürlich keine Gelegenheit mehr hatte, seine Sympathien in politische Ak-
tivität umzusetzen. In den siebziger und achtziger Jahren treten Versuche zur 
Wiederherstellung der polnischen Unabhängigkeit definitiv vom Horizont des 
internationalen Interesses zurück, und das polnische Nationalleben bewegt 
sich in allen Teilen Polens auf ganz anderen Ebenen als in den sechziger Jah-
ren. Es ist daher verständlich, daß Nerudas Äußerungen zu polnischen Proble-
men weit weniger intensiv und eindrucksvoll werden und daß sie mit seiner 
aktiven Rolle von 1863 — 1864 nicht zu vergleichen sind175. 

170) Prager Polizeidirektion an das Polizeiministerium 7. 8. 1867, HHSA-ÖSA Wien, 
Nr. 3424 I/B.M., IBAM. 

171) Prager Polizeidirektion an das Polizeiministerium 9. 6. 1867, SÜA Prag, Nr. 
1010/P.P., R/3/38, PP 1863-1869. 

172) „Närodni noviny" vom 9. 6. 1867, in: CS, Bd. II, S. 271. 
173) NL vom 8. 10. 1867, in: CS, Bd. II, S. 321. 
174) J. Neruda: O umeni [Über Kunst], Praha 1950, S. 214. 
175) Mehrere Beispiele aus den siebziger und achtziger Jahren sind z.B. zu finden 

in „Humoristicke listy" vom 21. 2. 1874, ebenda, 19. 2. 1886, ebenda, 23. 4. 1887, in 
NL vom 17. 1. 1875 u.v.a. 
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B i l a n z 

Neruda s politisch e Aktivität von 1863—1864 weist eine Reih e von Wider-
sprüche n un d Inkonsequenze n auf, sein Standpunk t wird durc h ungeklärte , 

vereinfachend e Vorstellungen über die Zusammensetzun g der polnische n re-
volutionäre n Kräfte un d durc h die Idealisierun g der Problem e des polnische n 

Kampfe s belastet . Es ist nich t dara n zu zweifeln, daß die Hauptschul d dara n 

eine unzureichend e Orientierun g hatte , die allen tschechische n Demokrate n 

gemein war. Es fällt jedoch auf, daß ein kritische r politische r Realist seines 

Typs nich t versuchte , die mangelhaft e Orientierun g zu überwinden , und daß 

er sich sogar manchma l die Situatio n durc h offensichtliche s Ignoriere n der ihm 

zugängliche n Informatione n erleichterte . 

Vor allem beurteilt e er den Januaraufstan d als einen einheitliche n Stro m 

ohn e jegliche Schattierungen , er idealisiert e die Verhältnisse in der Warschau -
er Nationalregierung , als ob er von den Umstürze n der einzelne n Regime s 

nicht s gewußt hätte 1 7 6 . Di e ständige n Regierungsänderungen , begleitet vom 

Austausch der ausländische n Agenten , kompliziert e parteilich e und persön -
liche Auseinandersetzungen , gegensätzlich e Aktione n von Weißen und Ro -
ten 1 7 7 -  all dies vermindert e für einen ausländische n Beobachte r die Verständ -
lichkei t der polnische n Verhältnisse . Ein e gewisse unkritisch e Idealisierun g 

der revolutionäre n Gesti k des polnische n Kampfe s war für alle tschechische n 

Demokrate n jener Ausgangspunkt , der es ihne n erlaubte , die Augen vor Pro -
blemen , die den Erfolg des Aufstande s gefährdeten , zu schließen und mit glei-
che r Begeisterun g die Weißen wie die Rote n zu unterstützen 178. Wie Tonne r 

und viele ander e sah Nerud a die Unterschied e zwischen diesen nich t un d 

schwankt e zwischen beiden Richtungen , ohn e sich dere n gesellschaftliche r 

Einstufun g bewußt geworden zu sein. Im ersten Stadiu m des Aufstande s ar-
beitet e er ehe r mit den Weißen zusammen , seit Herbs t 1863 mit den Roten , 

doch gleichzeitig auch noc h mit den Weißen , un d es macht e ihm nicht s aus, 

sich von einem System der revolutionäre n Ideologi e un d Taktik zum andere n 

zu wenden . De r Gegne r Czartoryski s sah nicht , daß es zwischen diesem un d 

den Weißen keinen Unterschied , sonder n Übereinstimmun g gab; der Fein d 

176) „Hlas " vom 26. 11. 1863, in: Drobn e klepy (wie Anm. 30), S. 242. 
177) Das grundlegend e Materia l zu dieser Problemati k bieten die Editione n „Radi -

kälni demokrac y polscy" [Polnisch e Radikaldemokraten] , Warszawa 1960, und „De -
mokracja polska w powstaniu styczniowym" [Polnisch e Demokrate n im Januarauf -
stand] , Wrocùaw 1961. Vgl. C. Bobińska : Ideologia rewolucyjnych demokrató w pol-
skich w latach sześćdziesiątych XIX. wieku [Die Ideologie der polnische n Demokrate n 
in den sechziger Jahre n des 19. Jhs.] , Warszawa 1956. 

178) Ausführlich hat darauf Zäce k hingewiesen (Cesko-polsk ä revolucn i spolu-
präce [wie Anm. 20], S. 461—465). Dies rechtfertig t aber noch nicht das krasse Urtei l 
über die tschechische n Demokraten , sie „hätte n sich vom ideologischen Wirken ihrer 
Klasse nicht losgerissen und .. . seien in der Mitt e des Weges stehengeblieben " (Gro -
belny, K problematic e ćesko-polsk^c h vztahü 1868—1871 [wie Anm. 145], S. 83). 
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der Aristokrati e unte r tschechische n Bedingunge n erfaßte weder den führen -
den Antei l des polnische n Adels im Lager der Weißen noc h die Identitä t der 

Schichten , aus welchen sich die Anhänge r der Rote n zusammensetzten , mit 
der sozialen Struktu r der tschechische n demokratische n Bewegung. Diese 

Unklarheite n verblüffen um so mehr , als Nerud a in Pari s im Verkehr mit der 

polnische n Emigratio n Gelegenhei t hatte , sich einen tieferen un d vielseitige-
ren Einblic k zu verschaffen, als es für die Mehrhei t der übrigen tschechische n 

Demokrate n möglich war. 
Di e Unkenntni s der Unterschied e zwischen Weißen un d Rote n führt e zu 

weiteren Schwäche n in Neruda s Haltun g gegenüber der polnische n revolutio -
näre n Bewegung, insbesonder e im Hinblic k auf die Nachteil e der Sozial- un d 

Nationalitätenpoliti k der polnische n Nationalregierung , die die Aussichten des 

Aufstande s erschwerten . Nerud a erfaßte nich t dessen soziale Beschränkun g 

und verstand ihn als eine Volkserhebun g trot z der fehlende n Teilnahm e breite r 

Schichte n der Bauernbevölkerung , die dem Aufstand reserviert und oft ableh-
nen d gegenüberstand 179. Da s ist beim sozialen Inhal t von Neruda s Auffassung 

vom nationale n Befreiungskamp f ein besonder s bedenkliche r Mangel , der mit 
bloßer Uninformierthei t nich t zu erkläre n ist; im tschechische n Milieu fehlte 

es nich t an Stimme n über die Kluft zwischen dem polnische n Adel und dem 

Volke und selbst nah e Gefährte n Neruda s vermißte n im Aufstand die soziale 

Stütz e seitens der Bauern , mit deren Widerstand , der durc h die unzureichend e 

Aufmerksamkei t der revolutionäre n Regierun g gegenüber den ökonomische n 

Forderunge n bedingt war, sie die Niederlag e des Aufstande s zutreffen d erklär-
ten 1 8 0 . Neruda , Anhänge r der vollständigen Unabhängigkei t un d Gleichbe -
rechtigun g der Nationalitäten , erfaßte nich t einma l die mangelnd e Berechti -
gung des Postulat s der Wiederherstellun g Polen s in den Grenze n von 1772 un d 

die Unterdrückun g der Recht e der Ukraine r durc h die polnisch e Nationalitä -
tenpolitik , obwohl ein knappe s Jah r vor dem Aufstand sein eigenes Blatt die 

Pole n vor diesem Vorgehen gewarnt 181 und Nerud a selbst die tschechisch e Öf-
fentlichkei t von der antipolnische n Haltun g der Ukraine r unterrichte t hatte 1 8 2

. 

Allerdings macht e auf dieses brennend e Proble m in Böhme n selten jeman d 

aufmerksam , nieman d unte r den Tscheche n berücksichtigt e die Stimme n der 

Rote n gegen die vorrevolutionär e Grenze , nich t einma l Frić , der sich im 

179) Vgl. W. Mickiewic z (wie Anm. 3), S. 422ff., Limanowski , Histori a de-
mokracyi polskiej (wie Anm. 4), S. 104, und vor allem die wertvolle Editio n „Chùopi 
a sprawa chùopska w powstaniu styczniowym" [Die Bauern und die Bauernfrage im 
Januaraufstand] , Warszawa 1962. 

180) Vgl. insb. Staśek , Vzpominky (wie Anm. 5), S. 118ff.; R. Tyrsovä: Jind-
fich Fügner , Bd. II , Prah a 1926, S. 73; sehr plastisch im Brief F. Zach s an E L . Rieger 
von 1869, s. Zäpisky Marie Cervinkove-Riegrov e [Aufzeichnunge n von M. Ć. R.] vom 
2. 2. 1884 (J. Heidler : Pfispevky k listäfi F. L. Riegra [Beiträge zur Briefsammlun g 
F. L. Riegers], Bd. II , Prah a 1926, Nr. 517, S. 216). 

181) O slovanskem vychodu [Über den slawischen Osten] , „Hlas " vom 20. 2. 1862. 
182) „Ćas " vom 27. 6. 1861, in: CS, Bd. I, S. 55. 
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Schleppta u des extreme n großpolnische n Nationalismu s Mieroslawskis be-
wegte183

. 

Frie s Beziehun g zu Mierosùawski und Neruda s Abhängigkeit von Frie s Infor -
matione n trugen auch zur Nichtbeachtun g des Bündnisse s der linken Rote n 

mit der russischen revolutionäre n Demokrati e bei. Fric s Schwankunge n in sei-
nem Verhältni s gegenüber Herze n und dessen Verkehr mit den polnische n bür-
gerlichen Demokraten , die alles, was aus Rußlan d kam, mit Abneigung auf-
nahmen , bestimmte n den Umfan g von Neruda s Interess e für Herzen s Einflu ß 

auf das Program m der Rote n und für die Kooperatio n der russischen und pol-
nische n Revolutionäre , um so eher , als auch progressive Polen , deren Ansich-
ten Nerud a zugänglich waren , Herze n mit Mißtraue n gegenüberstanden 184

. 

Auf der andere n Seite jedoch läßt sich nich t von mangelnde r Kenntni s Neru -
das über die polnisch-russisch e Zusammenarbei t sprechen , da diese schon im 

Frühjah r 1863 offen von der Redaktio n propagier t wurde , deren Mitglied er 

war185. Außerde m macht e sich Nerud a in Pari s im polnische n Lesesaal mit 
„Kolokol " vertrau t und begegnete einem zu den Aufständische n übergelaufe -
nen russischen Offizier, augenscheinlic h einem Anhänge r Herzens 1 8 6. Noc h 

gewichtiger ist, daß er Herzen s Äußerunge n über die polnisch e Frag e un d 

über die Notwendigkei t der Verbindun g der polnische n un d russischen Revo-
lution kenne n mußte , einerseit s aus dem Abdruck in Fric s Zeitschrif t „Cech " 

von 1861, als Nerud a dieses revolutionär e Blatt selbst verbreitet e un d darin 

veröffentlichte 187, andererseit s aus den wiederholte n Interpretatione n in Frie s 

Artikeln in der tschechische n Presse von 1863188 und als Organisato r des ge-
heime n Nachrichtennetzes , in dessen Betrie b die Kolportag e von „Kolokol " 

einen wichtigen Plat z einnahm 189. Seine Feststellung , daß „in einigen Lese-
sälen schon Aufsätze geschrieben werden , die europäisch e Bedeutun g erlang-

183) Dazu Zäcek , Problem y slovanskc vzäjemnosti (wie Anm. 73), S. 234. 
184) Es ging hier einerseit s um die Kritik an Herze n seitens einiger polnische r bür-

gerlicher Demokrate n (W Mickiewic z [wie Anm. 3], S. 266), andererseit s um eine 
scharfe Polemi k gegen Herze n in „Niepodlegùość", die Nerud a bezog (Bobińska , 
Ideologia revolucyjna [wie Anm. 177], S. 58ff. 

185) „Hlas " vom 27. 1. und 8. 4. 1863. 
186) Vgl. hier S. 367f. 
187) Üvod (Einleitung : eine umfassende Zitatio n aus Herzen s „Vom andere n 

Ufer") , in: Cech 1861, Nr. 1, S. 1; Vivat mate r dolorosa (Übersetzun g von Herzen s 
Aufsätzen aus „Kolokol " vom 15. 3., 15. 4. und 1. 5. 1861 über die Warschaue r Massa-
ker), in: Cech 1861, Nr. 5, S. 33. Vgl. J. V Frić , Spisy, Bd. I (wie Anm. 75), S. 68,158. 

188) Vlastenecke zäpisky polskę, III . Gerce n o Polsku [Polnisch e patriotisch e Auf-
zeichnungen , III . Herze n über Polen] , in: „Pravda " vom 16. 7. 1863; Stanovisko Gerce -
novo ohledem k Polsce [Herzen s Standpunk t bezüglich Polens ; seine Äußerungen über 
den Aufstand von März 1863], Boleslavan 18. 12. 1863. Vgl. J. V. Frić , Spisy, Bd. 
I (wie Anm. 75), S. 360-375, 484-490. -  Über Herzen s Politik in der polnische n Frage 
war Nerud a 1860 und 1867 auch von Jabùonowski und Oleskiewiez unterrichte t (vgl. 
hier S. 360 und 391). 

189) Prager Polizeidirektio n an das Polizeiministeriu m 17. 12. 1864, HHSA-ÖS A 
Wien, Nr. 4070 -  12647/B.M . ai 1863, IBAM . 
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ten" , meint e zwar bestimm t Herzen s Rufe nach der Verbindun g der polni -
schen un d russischen Revolution 190, ihr Sinn war jedoch für die tschechisch e 

Öffentlichkei t aus der zu allgemeine n Formulierun g kaum verständlich . 

Auf der andere n Seite aber besteh t kein Zweifel, daß es manchma l über 

Neruda s Kräfte und Möglichkeite n ging, alle komplizierte n Zusammenhäng e 

der polnische n revolutionäre n Problemati k zu verstehen und ihren An-
sprüche n gerech t zu werden . Di e im Vergleich mit den polnische n Verhältnis -
sen eindeutiger e soziale Differenzierun g des tschechische n Milieu s verhalf ihm 

nich t zur Erweiterun g un d Verschärfun g seines eingeengte n un d nebulöse n 

Überblick s von seinem Prage r Beobachtungsstan d aus. Als Spreche r eine s 

linksgerichtete n kleinbürgerliche n Demokratismu s hatt e Nerud a das sensibel-
ste Verständni s insbesonder e für solche Befreiungsströmungen , in welchen der 

führend e Antei l der kleinbürgerliche n Schichte n zur Geltun g gebrach t wurde . 

Die s war im polnische n politische n Leben nich t der Fall . Ma n kann dahe r in 

Neruda s Denke n ein präzisere s Verständni s für die Sozialstruktu r der fernere n 

revolutionäre n Problemati k Italien s finden als für die komplizierter e un d 

widerspruchsvoller e gesellschaftliche Strukturierun g der nähere n Bewegung 

für die Wiederherstellun g der polnische n Unabhängigkeit . Di e Kurve von Ne -
ruda s Polonophili e war gebroche n und nich t ohn e Rückschläg e -  schon des-
halb nicht , weil die Entwicklun g der polnische n Problem e selbst nich t ohn e 

Schwankunge n war, so daß manchma l nicht s andere s übrigblieb, als Aufklä-
run g durc h Begeisterun g zu ersetzen , die freilich nich t imme r die verläßlichst e 

Richtschnu r ist. Dennoc h kann man Nerud a das Bemühe n nich t absprechen , 

über die subjektive Glorifizierun g des polnische n Heroismu s hinweg die 

komplizierter e Problemati k in ihre r vollen Breite zu erfassen: Aus seiner Deu -
tun g der Niederlag e des Januaraufstande s durc h „unglücklich e Umstände " 

und aus seiner Feststellung , „von dem Gedanke n sei es so fern zur Verwirkli-
chung " 191, läßt sich zumindes t ein unbestimmte s Erahne n der Problem e auf-
spüren , deren bewußte Sicht wir bei ihm vermissen . 

Viel wesentliche r ist, daß hier der einzige Fal l vorliegt, wo der äußers t linke 

bürgerlich e Demokra t (mi t andere n Worten : ein linksbürgerliche r Radikaler ) 

aktiv mit der revolutionäre n Demokrati e zusammenarbeitet , obwohl er ideo-
logisch und theoretisc h im bürgerliche n Demokratismu s veranker t ist. Ein sol-
cher Widerspruc h zwischen Theori e und Praxis trägt gewiß zu der mangelnde n 

Konsequen z bei, von der bereit s die Red e war. Aber auf der andere n Seite 

zeigt sich, wie sich die tschechisch e demokratisch e Bewegung in ihren besten 

Vertreter n durc h die Berührun g mit den europäische n revolutionäre n Ereig-
nissen trot z des ursprünglic h gemäßigtere n Ausgangspunkt s radikalisier t un d 

durc h konkrete s Vorgehen den ursprüngliche n gedankliche n und gesellschaft-
lichen Rahme n überschreitet . Di e entscheidend e Funktio n der polnische n re-

190) Neruda , Pafiżske obräzky, Bd. V (wie Anm. 53), S. 39. 

191) „Hlas " vom 24. 12. 1863, in: Drobn e klepy (wie Anm. 30), S. 249. 
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volutionären Quellen für Nerudas Aufstieg über die geläufige bürgerlich-de-
mokratische Basis seiner eigenen Anschauungen sowie der seiner Umgebung 
bestimmt auch die Präzisierung seines demokratischen Denkens auch nach 
dem Zusammenbruch des Aufstandes. Der revolutionäre Akzent kommt bei-
spielsweise zum Ausdruck in der „dialektischen" Spannweite seiner Beziehung 
zu Österreich und Rußland, in der er die Kritik an der Austrophilie mit dem 
Widerstand gegenüber dem Zarismus dadurch zu verbinden wußte, daß er die 
Polonophilie in die Struktur seiner antiösterreichischen Bemühungen einglie-
derte. 

Nerudas Unterstützung des polnischen Aufstandes ist einer der höchsten 
Gipfel seines aktiven politischen Beitrags im nationalen Befreiungskampf der 
tschechischen Demokraten. Die Verteidigung und Popularisierung der polni-
schen Revolution und die Bemühung um ein unverletztes Aufrechterhalten 
ihrer Traditionen und Ideale in seinen Feuilletons ist einer der ideellen Haupt-
wege, mit denen er seinem Volk die Liebe und Opferbereitschaft zur Freiheit 
einprägen wollte. Die spezifischen Methoden und Formen, die er dabei zur 
Geltung bringt, erlaubten es bisher, den Beitrag von Persönlichkeiten seines 
Typs auf einen bloßen „Austausch von Kulturwerten, zu dem die Vertreter 
der jungen polonophil orientierten bürgerlichen Intelligenz geholfen hat-
ten" 192, zu reduzieren. Daß man mit einer solchen Feststellung nicht mehr aus-
kommt, davon überzeugt das bunte Bild von Nerudas Zusammenarbeit mit 
der polnischen revolutionären Bewegung, das in der Galerie tschechischer 
Kämpfer für die Wiederherstellung der polnischen Unabhängigkeit ein neues, 
ausdrucksvolleres Gesicht entdeckt und das in das ziemlich einförmige Kolorit 
jener Galerie auch einen farbigeren Ton hineinträgt. Die Reihe „der Angehö-
rigen der jüngsten tschechischen Generation", der „die Sympathien mit der 
polnischen Bewegung die große Gelegenheit geboten haben, revolutionär zur 
Geltung zu kommen"193, darf man künftig nicht nur auf die Radikaldemokra-
ten beschränken. 

192) Grobelny (wie Anm. 145), S. 83. 
193) Zäcek, Cesko-polskä revolucni spolupräce (wie Anm. 20), S. 490. 
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Summar y 

Jan Nerudas Way  to the Polish Revolution 

On e of th e forgotte n and undervalue d but most importan t supporter s and collabo -
rator s of th e Polish revolutionar y movemen t in the sixties of th e 19th Centur y in th e 

Czec h society was Jan Nerud a - poet , writer of novellas and feuilletonis t (1834-1891) . 

After having defende d th e oppresse d Pole s of Pozna ń (1861/62) , he concentrate d on 

supportin g the revolutionar y movemen t in tha t par t of Poland , which had been annexe d 

by th e Russians . This contac t had been arrange d by his friend Josef Vaclav Fri ć 

(1829—1890), leader of th e Czech radica l emigratio n in th e West and prominen t collab-
orato r of the Polish emigration . By this contac t Nerud a was able to develop an illegal 

Communication s networ k between Bohemi a and th e West. Thi s was th e result of his 

trip to Pari s in th e early summe r of 1863 when he was able to move amon g th e Polish 

revolutionarie s with Fric' s assistance . His active suppor t of th e Polish Januar y Insurrec -
tion culminate d in his familiär collaboratio n with th e official Pragu e agent of th e Polish 

nationa l government , Jakó b Sztejnike , whom he allowed to use his secret Communica -
tion s centrę . After Sztejnike had been arreste d (13. 5. 1864), Nerud a had contac t with 

several new Polish agent s in Prague , and in particuùar with th e new Polish agent in 

Vienna , his friend Vratislav Kazimi r Śember a (1843—1891), whom he heùped to find 

contac t with th e Polish agency in Prague . Since th e late autum n of 1864, however, his 

collaboratio n with th e Polish revolutio n decreased : Nerud a was unabl e to follow these 

peopl e into those Europea n reactionar y circles which influence d th e remainin g activists 

of th e Polish Insurrection . Th e importanc e of his Polish contact s did no t preven t him 

from being irritate d by th e interna l circumstance s of th e Polish Insurrection . Nerud a 

was th e only extremel y leftist bourgeoi s democrat e who too k an active par t in th e revo-
lutionar y democracy . 


